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Der Verband deutscher .Gewerbegerichte hat sein

Verbandsorgan , das „ Gewerbegericht " , das bisher in

unselbständiger Form unter dem bescheidenen Namen
von Verbandsmitteilungen erschien , nunmehr als eine

selbständige Monatsschrift größeren Stils begründet ,
- je das Ziel , nicht bloß die juristischen Vorsitzenden ,

sondern auch die Beisitzer aus dem Arbeitgeber - und
Arbeitnehmerstande zur Beehrung und Mitarbeit her -

onzuziehen , auf erweiterterjGrundlage anstreben wird .

Für die Volkstümlichkeit des neuen bürgerlichen Rechts
wird nicht wenig davon abhängen , wie gerade in dem

Augenblicke des Inkrafttretens für die Berührung mit
dem Volke gesorgt ist . Da die Kammern für Handels¬

sachen fast nur in Großstädten errichtet und mit Mit¬

gliedern des Großkaufmannsstandes besetzt sind , so

sind im gesamten Gebiet der Zivil - Rechtsprechung die
Gewerbegerichte die einzigen Organe , an denen auch

die breiten Massen des Volkes zur aktiven Mitwirkung

herangezogen werden . Die Gefahr , daß das neue

Recht ein bloßes Juristenrecht bleibe , ist nicht gering

zu veranschlagen . Bei der ohnedies scharfen Scheidung
der Stände in Deutschland würde eine solche Ent¬

wicklung den Juristenstand noch mehr als bisher von

der großen Masse des Volkes absondern . Es darf als

ein erfreuliches Ereignis bezeichnet werden , daß die

Gewerbegerichte im stände gewesen sind , auch in litte -

rarischcr Beziehung ihre Unparteilichkeit und Selbstän¬

digkeit zu wahren , wie es in der neuen Verbands -

Ankündigung heißt : „ keiner wirtschaftlichen Richtung zu

Lieb und keiner zu Leid . " Wir haben von der Be -

grüdung der Gewerbegerichte an , stets den Standpunkt
vertreten , daß hier dje Keimzelle zu neuen Bildungen

gegeben ist , die im Haufe der Zeit Arbeitgeber und
Arbeitnehmer immer mehr zu gemeinsamer Wirk¬

samkeit im öff ntlichen Leben heranziehen werden . Die

bisherige Entwicklung der Gewerbegerichte , ihre Recht¬

sprechung , ihre Thätigkeit bei Schlichtungen von Streiks ,

die , wenn auch noch bescheidenen , Anfänge einer Wirk¬

samkeit in Gutachten und Anträgen , die Angliederung

von öffentlichen Arbeitsnachweisen an die gewerbe¬

gerichtliche Verwaltung , alles das hat unserer Vorher -

sagung Recht gegeben . Und wenn erst die Recht¬

sprechung der Gewerbegerichte in ganz Deutschland auf

der Grundlage eines einheitlichen bürgerlichen Rechts

beruht , so wird diese so heilsame Institution sicher

noch bedeutend gefördert werden .

Schon das alte Rom zur Zeit der Kaiserherrlich¬
keit hatte unter dem Augystus Tiberius eine Aera der

Majestätsb eleidigung s pro ze sse aufzuweisen ,

wie sie in diesem verhängnisvollen Umfange die Historie

nicht wieder gesehen hat . Das Denunziantenwesen stand

in voller Blüte ; der Bruder war nicht sicher , von dem

eigenen Bruder angezeigt und daraufhin eingekerkert zu

werden . Ein Dichter , welcher sich beim Vorlesen eines

Stückes gegen das kaiserliche Haus vergangen haben

sollte , wurde hingerichtet . Man klagte Männer der

Majestätsbeleidigung an , welche bei Verkäufen von

Grundstücken die Bildnisse des Augustus mitverkauften .

Daß die Denunzianten zur damaligen Zeit wie Pilze

aus der Erde wuchsen , brachte die Erscheinung mit sich ,

die ihnen einen Anteil an den konfiszierten Gütern der

Verurteilten zusicherte . Geheimnisse des Privatlebens

wurden an die Oeffentlichkeit gezerrt , Sklaven verrieten

ihre Herrn . Diese Zeit ist nicht wieder gekommen , aber

daß wir auch heute in einer Periode der Majestäts -

beleidigungsprozesie leben , das beweist jeder Blick in

die TageSpresie . Verurteilungen dieser Art häufen sich

neuerdings in erschreckendem Maße , ein Denunzianten¬
tum macht sich wiederum breit , das aus den wider¬

lichsten Motiven zur ekelhaften Beschäftigung greift .

Muß es nicht das Volksempfinden tief verwunden , wenn

in Breslau eine 70jährige Witwe auf das Zeugnis

ihres Schwiegersohnes hin monatelang ins Gefängnis

wanderte ! Stimmt unsere innere Ueberzeugung mit den

Strafurteilen überein , welche zwei Redakteure auf die

Dauer von zusammen über 7 Jahren der Freiheit be¬

raubte , welche wegen eines Artikels , der den Beteiligten

vielleicht nicht einmal vor Augen kam , der ihnen nimmer

weh thun konnte , den Keim des Siechtums legte viel¬

leicht lebenslang ? Muß es nicht zum Denken anreizen ,

wenn von deutschen Gerichten am selbigen Tage vier

Prozesse solcher Art verhandelt werden ? Ob das

monarchische Gefühl des Volkes gestärkt wird durch

diese steten Verurteilungen oder ob nicht die gewichtigen

Stimmen Recht besitzen , welche das grade Gegenteil

behaupten ? Was soll man gar sagen , wenn eine deutsche

Zeitung , die sattsam bekannten „ Hamburger Nachrichten " ,

zu schreiben wagt : „ Wenn ein Sozialdemokrat , also ein

Todfeind der Monarchie wegen Beleidigung des Kaisers

verurteilt wird , oder wenn ein wüster Demokrat in

seiner revolutionären Begierde den Monarchen beleidigt

und einen Denunzianten findet , so braucht man sich

über die Verurteilung nicht weiter aufzuregen . " Schutz

der höchsten Person des Reiches selbstverständlich wie

jedem deutschen Mitbürger . Aber entweder : man schlage

eine andere mildere Praxis ein oder man erhebe auch

Beleidigungsprozesse dieser Art zu Antragsdelikten !

Mag alsdann der Kaiser in jedem einzelnen Falle

prüfen , ob er eine Beleidigung gesühnt wissen will oder

nicht ! Wir glauben , manches verhängnisschwere Urteil

würde dann nicht gefällt werden .

Wenn die Organe der Grundstücksspekulanten sich

daran machen , die Interessen des Gemeinwohls zu

vertreten , kommt gewöhnlich etwas wirklich Gelungenes

zu Tage . Man lese z . B . was die Krefelder Bürger -

Zeitung , das Organ des dortigen Haus - und Grund -
besitzervereins schreibt :

Der Ruf : „ Ja d ' e Fabriken ! " hat in diesem Jahre
sihr laut geklungen , Tauseade find dieser Melodie ge »
folgt . ES erscheint am Platz -, darauf hinjuwetsen , daß
von den gehgten Illusionen fich v eie n ' cht erfüllen und
nicht erfüllen können , d » n alle Arbeit und aller Ar -

beiiSlohn regeln fich durch die Nackfrage nach de »
fertigen Fabrikaten . In industriellen Kreisen , wie bei
den EtSstrverwaltungen beschäftigt man fich
in letzt r Zllt vielfach mit der durch den Zuzug » on
Aibettrträ ' ten notwendig ge « o denen Errichtung van
Arbeit erwohnvngen . Man kann namentlich den
ftärti ' chen Berwaltungen nur onraien , mit diesen , au
fich gew ß dumcn n I flilul » nen nicht überS Ziel
hinauSzufch ißen ! Leerst - h - nde städtische Arbeite : -
» ohnuugen würden den Sta ' t ' Sck - l über v bühr in An -
' viuch netmen ; und et » G nk - n der «ndufiriellen Loch ,
flat kann j 'de : z it erfolgen ; ued der Rückgang muß er

folgt » , wenn dir neuen H - n : eI » v rträze den > xpo t er¬
schweren sollten . Gewissenhafte Stadtverwal¬

tungen kollken tethalb der . B .u van Arbeiterwohnungen
wenigstens für so lauge vo , der Tagesordnung
ads tz » , t» S man ve i>, was da ? neu : I : hrhundrrt mit
feine » neuen Handelsverträge » uns brt » g - n wird .

Wir sehen förmlich den Angstschweiß von der

hehren Denkerstirn tropfen , hinter der diese trefflichen

Gedanken erzeugt worden sind und empfehlen die

Warnung , die aus einem für das gemeine Wohl so

warm schlagenden Herzen kommt besonders unseren

verwegenen Herrn Oberbürgermeister zur freundlichen

— Nichtbeachtung . Wie ungeheuer gemeinwohlig sich

die Herren übrigens fühlen , wenn es gilt , Gemeinde¬

gelder in ihre Tasche zu stecken , zeigt uns eine Nach¬

richt aus München , derzufolge der Magistrat kürzlich

einen jährlichen Wohnungsgeldzuschuß für die städtischen

Beamten und Bediensteten im Gesamt - Betrage von

250 , 000 Mark hat auswerfen müssen , weil die Be¬

amten sonst die ins Ungeheuerliche steigenden Miet¬

preise nicht mehr erschwingen können . Sobald die

Krefelder Bürger -Zeitung uns nachweist , daß die

Münchener Hausbesitzer die Annahme dieses dem Ge¬

meinwohl verloren gehenden Betrages verweigert haben ,

werden wir an die Aufrichtigkeit ihres Interesses für

den Säckel des Steuerzahlers glauben . Der Weg , auf

den man glühende Kohlen auf unser Haupt sammeln
kann , ist damit bewiesen . Also —

Von welch kleinlichem Gesichtspunkte unsere innere

preußische Politik sich manchmal beherrschen läßt , zeigt

so recht der noch immer tobende Streit zwischen der

Stadt Berlin und unserem Polizeiministerium um das

Portal für den Friedhof der Märzgefallenen . Wie

wunderlich muß es einem Ausländer Vorkommen , wenn

er erfährt , daß zwischen diesen beiden Instanzen ein

veritabler Krieg ausgebrochen ist wegen einer etwas

mehr oder weniger harmlosen Inschrift des Kirchhofs¬

portals für diese toten Freiheitskämpfer , daß darüber

die erregtesten Debatten gepflogen , Prozesse geführt

und Tausende verausgabt worden sind ! Eine große

Politik ist es sicherlich nicht , die wegen solcher Baga¬

tellen Himmel und Erde in Bewegung setzt . Eine

große Politik hätte über diese Jnschriftsangelegenheit

sicher hinweggesehen — von einer großen Politik

find wir freilich auch noch sehr wert entfernt . Ob

Herr v . Rheinbaben den Ehrgeiz zeigen wird — größer

als seine Vorgänger zu sein ?

Die Transvaalkrisis steht immer noch auf

dem toten Punkt . Zwölf Tage sind es schon her ,

daß Herr Chamberlain und Lord Salisbury beauftragt
wurden , ein Ultimatum an Oome Krüger zu entwerfen ,

mehr als zwei Wochen find vergangen , daß die letzte

Depesche Englands nach Südafrika abging . Seit dieser

Zeit ist keinerlei Verbindung zwischen den streitenden

Parteien gewesen — nur an militärische Vorbereitungen

hat man auf beiden Seiten gedacht . Was bedeutet

die Pause ? Ist si » die Ruhe vor dem Sturm oder

ist sie dem ernsten Nachdenken über die Möglichkeit
des Friedens gewidmet ? Wir fürchten das erstere .

Das einzige dem Frieden günstige Anzeichen ist die

Thatsache , daß die Boeren nicht losgeschlagen haben ,

trotzdem die Gelegenheit für sie günstig war . Ferner

ist als erfreulich festzustellen , daß die Tartarennach -

richten über Plünderungen , Eisenbahnüberfälle und der¬

gleichen sich nicht bestätigt haben . Indessen wiegen

die Kriegsbefürchtungen über und die fieberhaften

Rüstungen dauern auf beiden Seiten fort .

V - lttisch - Uedrrsicht .
Nachdem vor der Strafkammer in Bochum einige

weitere Prozesse infolge der Hern er Unruhen ver¬

handelt wurden , beträgt die bisher erkannte Gefängnis¬

strafe insgesammt 31 Jahr 9 Monate 3 Wochen und

3 Tage . Im Monat September allein wurden 10 An¬

geklagte insgesamt zu 111 Monaten Gefängnis ver¬

urteilt . Alles auf Grund der bestehenden Strafge¬

setze , ohne daß ein Ausnahmegesetz notwendig gewesen
wäre !

In Witten hatten kürzlich die Mitglieder des

dortigen Gardevereins ihre Aemter niedergelegt ,

weil ein Mitglied , welches den Sozialdemokraten seinen

Saal überlassen hatte , nicht ausgeschlossen worden war .

Nunmehr ist der Beschluß auf Ausschließung des Be¬

treffenden erfolgt , die früheren Gegner der Aus¬

schließung nahmen ihr Votum „ mit dem Ausdruck deS

Bedauerns " zurück . — Das sind deutsche Männer ! Zu

bedauern ist nur , daß das betreffende Mitglied erst die

Ausschließung abwartete ! Besser hätte er gethan , die

„ Patrioten " unter sich zu lassen .

In der P o l e n p o l i t i k soll , nach der „ Germania "

eine Aenderung des Kurses nicht eintreten . Wie man

dem Blatte mitteilt , lauten die Instruktionen , die der

neue Oberpräfident von Posen , v . Bitter , auf seinen

Posten mitgenommen hat , nicht dahin , daß eine

grundsätzliche Aenderung in der Polenpolitik zu er¬

warten wäre , vielmehr halte man an dem Grundsätze

fest , daß die Stärkung des Deutschtums die beste

Polenpolitik sei . Insbesondere soll dem neuen Ober¬

präsidenten von maßgebender Seite nahegelegt worden

sein , seinen Einfluß auf die Nachgeordneten Behörden

dahin geltend zu machen , daß alle kleinlichen Maß¬

regeln , über die in den letzten Jahren mit Recht ge¬

klagt worden ist , unterbleiben . Das wäre sehr zu

wünschen !

Nach der „ Köln . Volkszeitung " steht für die Aus¬

schußsitzung des Gesamtverbandes der evangelischen

Arbeitervereine Deutschlands am 18 . Oktober der Aus¬

schluß des Pastor Naumann auf der Tagesordnung .

— Uns würde ' das nicht wundern ! Für ein wässriger

sozial - wirtschaftliches Programm gleich demjenigen der

Führer dieser Arbeitervereine ist Naumann nicht mehr

zu haben . Was müssen das aber für Vertreter der

Arbeiterklasse sein , die einem solchen Beschlüsse zu¬
stimmen ?

Der neue Kultusminister , Herr Studt , hat in

einem Erlasse an den Oberpräsidenten der Provinz

Brandenburg ersucht , die Begründung freier Vereine

behufs Errichtung von Volksbibliotheken nach

Möglichkeit z« fördern und insbesondere auch die

Städte zu einem planmäßigen Vorgehen anzuregen . —

Daß ein preußischer Kultusminister das Bildungsbe¬

dürfnis der arbeitendem oder , wie es in dem Erlasse

heißt , der „ unteren " Klassen anerkennt , ist immerhin

eine erfreuliche Erscheinung . Unsere Reaktionären sind

bekanntlich der gegenteiligen Ansicht , daß das Volk zu
viel lerne .

Die „ Nationalzeitung " will wissen , daß Herr

von Zedlitz nach seiner Pensionierung die Leitung

der „ Post " übernehmen werde .

Türkei . In Konstantinopel hat sich am Sams¬

tag Nachmittag ein sensationeller politischer Mord er¬

eignet . Am hellichten Tage wurde der Sohn de »

türkischen Großveziers , Staatsrat Djavid Bey auf

offener Straße von einem Albanesen namens Hadji

Osman durch Revolverschüffe getötet . Der Ermordete

war ein Hauptvertreter der stärksten Korruption und

seinen Einfluß sowie die Schwäche seines sonst ehren¬

haften Vaters nützte er in unglaublicher Weise zu fort¬

währenden Erpressungen und eines ausgedehnten Kon¬

zessionsschachers aus . Trotzdem er feste Bezüge im

Betrage von fünftausend Mark hatte , gingen seine Er¬

pressungen selbst bis zum Sultan hinauf . Während
die einen in dem Morde einen Aufschrei der bedrückten

Bevölkerung gegen die zunehmende Korruption der

oberen Schichten erblicken , neigen andere der Ansicht

Hudlich vereint .
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„ Welche » Vorwurf machen Sie ihm ? "

„ Bis jetzt noch keinen , vielleicht ist eS auch nicht

seine Schuld , daß da « Geschäft » lehr und mehr vou

der soliden Bah » abweicht . Es kann ja ’ alles gut

Sehen bei de » großen Fonds , über die wir verfügen ,

aber diese Hetzjagd nach Reichtum will mir nicht ge¬
falle » ! "

. „ Und eben deshalb konnte ich mich nicht zur Be¬

teiligung an unserm Geschäft entschließen , " sagte

^ heo , tief aufatmend . „ Fürchten Sie eine Gefahr
für miser Hans ? "

„ Nein , noch nicht . "

« Aber Sie glaube » , daß sie koinmen wird ? "

„ Ich kann die Möglichkeit leider nicht bestreite » .

Wie gesagt , wenn Sie statt des Herrn Wendstern der

Ratgeber des Herr » Kommerzienrats wären , dann

ü » irde mir das Schicksal desHauses keineSorge machen . "

„ Mein Vater würde auf »» einen Rat nicht hö -

**» , " sagte Theo kopfschüttelnd , „ er geht seinen eige¬

nen Weg . Wenn die Gefahr , von der Sie reden , sich
ikigt , wollen Sie mir dann schreiben ? Ich reise heute

" be » d nach London ab , dort werde ich wohl ei » hal -

" ^ Jahr bleiben , und ich teile Ihnen meine Adresse

Aff , sobald ich eine Wohnung gefunden habe . Wenn
I ' e glauben , daß meine Anivesenheit hier meinen :
« ater oder der Ehre unseres NanienS von Nutzen

ss " > könnte , so schreiben Sie « S nur , ich komme dann
ivfort . Und schreiben Sie »nir a » ch , wie es Ihnen

^ geht . DaS Unrecht , das n : ein Vater an Ihnen be¬

fugen hat , will ich tvieder gut machen , Eie dürfen
- AB ohne Bedenken annehmen . Wenden Sie sich nur

vertrauensvoll an inich , wenn Sorgen Sie drücken ,

" >>d berichten Eie mir auch die Resnltate Ihrer Be -

vvachtungen , denn ich wiederhole Ihnen , an die

schuld meines BeiterS kann ich nicht glauben . Le¬

ven Si « wohl ! "
. .. Mit Worten des Dankes und einem wannen

vandedruck nahm der Kassierer von de » : junge »

verrn Abschied , und « » : eine schwere Sorge reicher

' tzr Theo einige Stmide « später von dannen .

Ei » halber Jahr mar verstrichen . Dem Wunsche

deS Vaters folgend hatte Theo als Volontär in

einen : großen Londoner Bankhause gearbeitet , die

beimruhigende » Berinntmige » des Kassierers waren

ans keinen imsrnchtbaren Boden gefallen . Es war

eine angenehme Stellung , sie ließ ihm Zeit genug ,

die Sehenswürdigkeiten der Weltstadt in Angenschein

zu nehme » , ans alle andere » Bergnügnugen verzich¬

tete er , sie hatten keinen Reiz für ihn . Er führte

auch hier das Leben eines Einsiedler « und beschäf¬

tigte sich in seiner Einsamkeit mit den : Bilde der

Geliebte » , die zu vergesse « ihm unmöglich war .

Der Kassierer hatte schon mehrinalS geschrieben ,

di « Kündigung mar von Seiten der Kommerzien -

rat » nach einigen T » a « n zurückgeiwmmen worden

und Müller auf dringende « Bitten Theos geblieben .

Die Nachrichten au « der Heimat lauteten keines¬

wegs erfreulich . Der Konunerzienrat wagte , um die

verlorenen Snmmen wieder einzubri »: gen , immer

größere Spekulationen an der Börse , die fast alle

fehlschlugen .

Walter Wendstern hatte « l » Affocie in dar Ge¬

schäft eintreten wollen , war aber mit seinen : Vor¬

schläge » on dem Chef barsch zurückgewiesen worden ;

da « schien ihn inde » nicht erzürnt zu haben , dem :

da « alte vertraute Verhältnis bestand zwischen den
beiden noch innner .

Hugo Wildenbruch befand sich noch in Untersuch¬

ungshaft , baS Rätsel de « Kafsendiebstahls war noch

innner nicht gelöst .

Seit ztvei Monaten hatte der Kassierer nicht »

mehr von sich hören lassen , als Theo wieder einen

Brief von ihn : empfing . „ Hochverehrter Herr Wil -

denbrnch , " begann da « Schreiben , „ als Sie Abschied

von » : ir nahmen , sagten Sie nur , sobald die von

mir befürchtete Gefahr nahe sei , möge ich Sie rufen ,

Sie würden alsdann ineinen : Rufe ohne Zöger »

Folge leisten . Nun wohl , die Gefahr ist da , rascher

gekvminen , als ich es ahnte , und ich fürchte , sie wird

nicht zu beseitigen sein . In de « letzten Monaten sind

großartige Spekulationsgeschäfte an der Börse ab¬

geschlossen worden , von denen unser Geschäftsper¬
sonal nichts erfahren hat . Wäre der Erfolg ans un¬

serer Seile gewesen , so hätte das wankende Funda¬

ment neu befestigt werden können , leider war das

Gegenteil der Fall , und die verlorenen Snmmen ,

die u >« : gezahlt werden müssen , übersteigen unsere

.Kräfke auch dann , wem : alle Ansstände rechtzeitig

flüssig gemacht werden können . Ob da noch Rettung

inöglich ist , weiß ich nicht , wohl aber hege ich die
Ueberzengung , daß Sie in den Tagen der Not dem

Hanse eine kräftige Stütze sein werden . Unser Kre¬

dit ist erschüttert , dar Mißtrauen plötzlich erwacht ,

die Kreditoren drängen und die Debitoren halte »

zurück . Gerüchte , deren Wahrheit ich nicht verbür -

gen kann , behaupten , unser Prokurist sei ein Hazard -

spieler , er verliere große Summen am grünen Tisch ,

er habe auch durch Vermittelung eines Geldwechs¬

lers « : : der Börse spekuliert , und auf diesem Felde

übersteige ebensalls der Verlust den Gewinn . Ich
bedaure von ganzem Herzen , Ihnen keine besseren

Nachrichten schicken zu können , ich halte es für nö -

tig , Jhiwn die volle Wahrheit z » sagen , bannt Sie

sofort kommen und aus die Verhältnisse , die Sie

hier finden werden , vorbereitet sind . Mit unsere » :

alten Buchhalter habe ich bereits Rücksprache ge¬

nommen , m : ch er baut seine letzte Hvssimng auf Sie .

Wie der Herr Kommerzienrat über Ihre Rückkehr

denkt , weiß ich noch nicht , vielleicht schreibt auch er

Ihnen , aber warten Sie Var Nicht ab , n » d kommen

Sie nach Ihrer Rückkunft in nieine Wohnung , da¬
mit ich Jtmen weitere Mitteilungen machen kann .

Bezüglich Ihres Herrn Vetters ist leider auch nichts

Erfreuliches zu berichten , er beharrt dabei , daß er
den Diebstahl nicht begangen habe , und überzeugende

Schnldbeweise sind nicht gefnnden worden . Ich habe

vor einiger Zeit Ihren : Wunsche nachgegeben und

Ihnen den Namen der Person genannt , der einzi -
gen , ans die ein Verdacht fallen konnte . Meine Be¬

obachtungen haben nur ei » negative » Resultat er -

geben , David Sturm mag allerdings mehr aukge -

ben , als seine Verhältnisse gestatten , aber er ist nicht
der Verschwender , der er sein würde , wenn bedeu¬

tende Summen in seinem Besitz wären . Rach dieser

Seite hin habe ich alle Hoffnniigei : verloren , und

da weder die verschwundenen Kaffenschlüssel noch
das Geld gefnnden worden sind , sv scheiitt dar Rät¬

sel ungelöst bleiben zn sollen . Wo Ihr Vetter an

jenen : Abend nach elf Uhr gewesen ist , vermag er

nicht aiizugeben , er will spazieren gegangen und spät

nach Mitternacht noch in eine Weinschänke cinge -

kehrt sein . In jener Schänke ist er freilich gesehen

worden , die Zeugen sage » au » , er sei sehr aufgeregt

und berauscht gewesen , und der Untersnchnngsrich -

ter sieht in dieser Aufregung nur die Folge des Kas -
sendiebstahlS . Sodann hat auch Bertram Banerband

verraten , daß Ihr Vetter ihm an demselben Tage

gedroht habe , er werde ihm schon am nächsten Tage

die Tollster entführen , und nachdem die Wahrheit

dieser Behauptung sestgestellt worden ist , sieht der

UiitersuchimgSrichter auch darin eine Veranlassung

zu dem Diebstahl , denn wer mit cinen : jungen , ver¬

wöhnten Mädchen in die weite Welt hinaus reisen
will , der muß über einen wvhlgespicktci : Beutel ver¬

fügen könne » . Ich bin i » dieser Angelegenheit mehr -

sach vernoininen worden , und ich kann Ihnen nicht
sage » , wie fatal sie mir ist . So gering auch die Mit -

tet sind , die mir zu Gebote stehen , gäbe ich doch viel
dannn . daß der Dieb mit Sicherheit ermittelt würde .

Findet man Vvr Schluß der Untersnchnng keine Be¬

weise , so wird Ihr Vetter wohl ans der Haft ent -

lassen werden müssen , dam , aber liegt die Möglich -

keil nahe , daß auch auf mich ein häßlicher Verdacht

geworfen wird . Ich darf und will darüber jetzt noch
nicht Nachdenken . Kvminen Sie bald und bauen Sie

auf die Ergebenheit Ihres hochachtungsvoll grüßen¬
den Robert Müller . "

Gedankenvoll faltete Theo das Schreiben zusam¬

men , sein Entschluß stand fest , er mußte den : Ritte

Folge leisten . Liber so rasch , wie er eS gewünscht

hätte , konnte er nicht abreisen , er lvvllte zuvor mit

dem Chef deS Hauses , in dessen Diensten er stand ,

Rücksprache nehmen , und es blieb auch noch man¬

ches Ändere zu ordne » , was iinmerhin einige Tage
in Anspruch nah » : .
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An denrselben Tage , an den : Müller diese : : Brief

nach London sandte , fand im Kabinett deS Kommer¬

zienrate » ein heftiger Auftritt statt . Walter hatte

die Bilanz deS Hanfes gezogen und sie dem Chef

vorgelegt , der über das Resultat entrüstet war .



zu , dab es sich um einen albanesischen Akt der Rache

handle für die Ermordung des Flügeladjutanten Ghani

Bey , dessen Beseitigung Djavid nahegestanden haben

soll . — Die weiteren Meldungen lauten dahin , daß

die Ermordung alles Interesse in Anspruch nimmt .

Im Gegensatz zu ihrem sonstigen Verfahren hat

die Preßzensur den türkischen Blättern gestattet , den

Vorfall zu erwähnen und ausführliche Berichte zu ver¬

öffentlichen . Der Mörder Hadji Mustapha Osman ist

aus Skutari in Albanien und verweigerte weitere Aus¬

kunft . Der den Ermordeten begleitende Sekretär

wurde ebenfalls leicht am Fuße durch einen Schuß

verletzt . Aller Voraussicht nach wird die Mordthat

eine baldige Veränderung im Großvezierrate zur Folge

haben . _

Arbeiterfrage .
Aus Paris wird geschrieben : Der Schiedsspruch

Waldeck - Rouffeaus macht Schule . Auch die Hütten¬

arbeiter von Geugnon , die seit vier Monaten aus¬

ständisch sind , haben um die Vermittlung der Regierung

gebeten . Da Waldeck - Rousseau abwesend ist , so wurde

dem Gesuche noch keine Folge gegeben .

Griiiuteririrgen ; ttttt Bürgerlichen
Gesechbuch .

ii .

Neben dem eigenhändigen Testament kennt das

neue Gesetz die Testamentsformen , die unter der Mit¬

wirkung öffentlicher Behörden zustande kommen . Es

sind dies die sogenannten öffentlichen Testamente .

Jeder , der eine nicht einfache Erbverfügung treffen

will , thut gut , die behördliche Form zu wählen . Sie

verbürgt ihm ein rechtlich einwandsfteies , inhaltlich

gültiges Testament , das den Schutz einer öffentlichen

Urkunde genießt . Indem aber ihre Errichtung , wie

wir weiter unten sehen werden , immerhin Beschwerden

macht , sie einen Aufwand an Geld und Zeit verlangt ,

sei folgendes betont . Wer bereits ein nach dem heu¬

tigen Recht gültiges Testament errichtet hat oder noch

bis zum 31 . Dezember d . I . errichten wird , hat hier¬

mit ein auch für die Folgezeit , d . h . für die Zeit nach

dem 1 . Januar rechtswirksames Testament geschaffen .

Es bedarf für ihn daher , was die Form anlangt —

über den dem Testament zu gebenden Inhalt wird der

Folgeartikel handeln — in keinem Falle der Neuerrich¬

tung eines letzten Willens ; er behält vielmehr seine

Kraft . Des ferneren ist zu bemerken , daß überhaupt

jedes Testament , das bis zum 31 . Dezember 1899 zur

Errichtung gelangt , absolut den herrschenden Form¬

erfordernissen des geltenden Rechtes genügen muß ,

wenn es für die Zukunft Wirksamkeit bewahren soll .

Die neuen Formen sind ausschließlich erst vom nächsten

Jahre ab zu berücksichtigen .

Die Fähigkeit zur Errichtung eines öffentlichen

Testamentes wird bereits mit der Vollendung des

sechzehnten Lebensjahres gewonnen , während , wie be¬

kannt , das eigenhändige Testament die Großjährigkeit

erfordert . Es wird entweder vor dem Amtsrichter , der

dem Amtsgericht des Wohnsitzes des Erblassers an¬

gehört , oder einen Notar errichtet . Hinzugezogen
werden bei dem Errichtungsakt entweder zwei unbe¬

teiligte großjährige Personen ( es können auch Frauen

sein ) oder in ersteren Falle ein Gerichtsschreiber , in

letzterem ein Notar . Es versteht sich , daß dieselben
dem Erblasser verwandtschaftlich nicht nahestehen dürfen .

Ebenso wenig kann ihnen eine testamentarische Zu¬

wendung gemacht werden . Geschieht dies gleichwohl ,

so berührt es die Giltigkeit des Testamentes nicht ,

nur jene Einzelverfügung , d . h . die gemachte Zu¬

wendung fällt zusammen . Ist aber der Notar zum

Testamentsvollstrecker ernannt , so kann ihm sehr wohl

ein Vermächtnis vermacht sein , wenn sich dasselbe in

den Grenzen der üblichen Vergütung für die Mühe¬

waltung hält . Es hat nun der Erblasser die Wahl ,

seinen letzten Willen bereits niedergeschrieben — seine

eigene Handschrift ist hier nicht erforderlich — mit auf

die Amtsstätte zu bringen , oder aber ihn erst in der

mündlichen Verhandlung aufsetzen zu lassen . In beiden

Fällen wird das fertige Testament verschlossen und

nebst einem vom Erblasser Unterzeichneten Protokoll in

amtliche Verwahrung genommen . Will ein Blinder

ein Testament errichten , so geschieht es einzig und
allein nur in der Art , daß er es mündlich vor dem

Richter oder Notar erklärt . Die Ueberreichung einer

Urkunde ist für ihn ausgeschloffen . Die Ausländer

können in der ihnen eigenen Landessprache testieren ,

soweit sie der deutschen Sprache , nicht mächtig sind .

In diesem Falle bedarf es aber der Hinzuziehung

eines Dolmetschers , der die Uebertragung in die deutsche

Sprache vornimmt , und erstere wird dann dem Testa¬

ment als Anlage beigefügt . Vermag der Ausländer

sich indeffcn deutsch verständlich zu machen , so ist ihm

das fremdsprachliche Testament versagt .

Verhindert Krankheit den Erblaffer , sich aus seinem

Hause wegzubegeben , so kann er den Richter rc . zwecks

Errichtung eines Testaments zu sich kommen lassen .

Läßt aber sein Zustand das Schlimmste befürchten , so

daß ein Richter oder Notar , die vielleicht erst aus

weiter Ferne geholt werden müßten , zu spät kommen

würden , so ist der Fall des Nottestaments gegeben .

Dieses wird vor dem Gemeindevorsteher , vorausgesetzt ,

daß derselbe die Lage der Erblaffers in der That für

besorgniserregend hält , in Gegenwart zweier Zeugen

errichtet und steht in seiner rechtlichen Wirkung einem

gerichtlichen Testament völlig gleich . Nur ist es in

seiner zeitlichen Wirksamkeit beschränkt , indem es , wenn

der Kranke wieder gesundet , mit Ablauf von drei

Monaten seine Geltung verliert ; gerechnet wird hier¬

bei jedoch nur die Zeit , in der er zur Neuerrichtung

fähig gewesen ist . Aehnlich verhält es sich mit dem

Testament , das an einem durch Krankheit , Kriegsgefahr

usw . abgesperrten Ort zu errichten ist . Für dieses be¬

steht im übrigen noch die Formerleichterung , daß die

Anwesenheit von drei Zeugen ohne behördliche Assistenz
genügt .

Alle Testamente , mögen sie nun in der eigen¬

händigen oder öffentlichen Form versaßt sein , haben

das Gemeinsame , daß sie frei widerruflich sind . Der

gewöhnliche Weg des Widerrufes ist die Errichtung

eines neuen Testaments . Hierbei sei folgender Hin¬

weis gestattet . Ein neues Testament läßt das alte

an sich fortbestehen und raubt dem alten die Giltigkeit

nur insofern , als das spätere Testament mit dem

früheren in Widerspruch steht . Will man das alte

Testament völlig ungiltig machen , so spricht man in

der neuen Verfügung den förmlichen Widerruf aus ,

etwa „ ich widerrufe hiermit mein Testament vom

1 . 10 . 1900 und verfüge wie folgt : "

Für die Wirksamkeit des Widerrufs ist es ferner

gleichgültig , welcher Testamentsform man sich für ihn

bedient hat . Ein in einem späteren eigenhändigen

Testament erklärter Widerruf hebt ein früheres öffent¬

liches Testament ebenso völlig auf , wie umgekehrt .

Eine andere Widerrufsart ist die Vernichtung , Unles -

barmachung , Zerschneidung rc . der Urkunde . Für die

öffentlichen Testamente besteht dann noch die Besonder¬

heit , daß schon die Rücknahme aus ihrer amtlichen

Verwahrung als Widerruf des Testamentes gilt .

Die Freiheit des Widerrufs ist uneinschränkbar .

Dies mag sowohl für diejenigen von Wichtigkeit sein ,

die sich durch einen Vertrag verpflichtet haben , ihr

früheres Testament oder eine dort ausgesetzte Einzel¬

verfügung nicht zu widerrufen , wie für diejenigen , die

aus einem solchen Vertrage Rechte für sich herleiten .

Solcherart Vertrag , mag er nun schriftlich oder münd¬

lich geschloffen sein , eine Verfügung von Todeswe ^ est

zu errichten oder nicht zu errichten , aufzuheben oder

nicht aufzuheben , wie die Sprache des Gesetzes lautet ,

ist null und nichtig und daher jede Bindung ausge -

chlossen . Ist ein Vermächtnis später widerrufen wor¬

den , so bleibt es widerrufen , auch wenn der ursprüng¬

lich Bedachte eine Erklärmig des Erblassers vorweist ,

inhaltlich derselbe erklärt , das Vermächtnis nicht auf -

heben zu wollen . _

Der sozialdemokratische Parteitag .
Hannover , 9 Oktober .

Zum sozialdimokcatischen Parteitage st ^ d über £00
Vertreter h ' er etngetroffen . Die Verhandlungen fi iden «n
l e i räumlich sehr beschräi k en Saale deS BallboftS statt ,
die nur wenig Publikum fass » den Sallrrieen si , o besetzt .
Namens der Parteileitung iezrükt Singer den Partei¬
tag , welcher an der Neige des Jahrhunderts zusammen -
trete , das nach Gladftoae dem SozialrSmus gehören werde .
Als höchste I stanz werde der Parteitag die Marschroute
ür die Zukunft abstecken und damit die Streitigkeiten er -
rd gen . Hierauf konstituierte fich der Parteitag , zu Bor
itzenden wurden prwählt Singer - Berlin und Bluhme -
Hamburg . Bei Feststellung der Tagesordnung wird ein

Antrag aus Gera , die Einführung eines gesetzlichen
MindesttagelohneS zu bespreche » , abgelehnt .

Singer begrübt die als Bertr ter des Auslands
bisher erschienenen Delegtrten Adler - Wien , Flyzen , Her¬
manns und Cemper auS Holland , Lindblatt - Etockholm .
Diczgen - Chic go . Das Wort Ausland gebrauche er
naiüclich nicht in dem Sinne , daß dir deutsche Sozial
demokratie diese Brüder alS Ausländer betrachte ; der
Parteitag beglück vÜ !. fche fi ! zu ihren Erfolgen auch in
ihren Ländern . El folgen die Begrüßungsreden der aus¬
ländischen Delegicren . Adler - Wie « : In einem Lande
wie Oesterreich , daS von Krisen durchfchültet wird , deren
letzte wir j ' den Moment rrwarten möchte » , ist die Bour¬
geoisie an der Arbeit , auch die Arbeiter in den Nationali -
tätenkompf hineinzuzieheo , aber unser slawisches und
deutsches P oletariat Mn t rach wie vor geetotgt So
begrüße ich Sie im Namen der solidarisch verbündeten
tschechischen , rulhrntschen , deutschen und italienischen Sozial¬
demokraten . Daß ich eS kann , ist Ihr Verdienst , daS gute

Vorbild , daS Sie unS geben , und die brüderliche Mit¬
wirkung und Unterstützung bei unseren Lohn - und sonstigm
Kämpfen . Fly ge « - Holland : Die erste Aufgabe der
niederländischen Eozialoemokratie war die Z -rtrümmrrun »
deS Anarchismus , sie ist j tzt gelöst , unsere Stimme wird
im Parlament gehört , unv die Liberalen zittern um ihre
Mandat ?, die wir ihnen Schritt für Schritt abzunehmen
im Begriff stnd . Unsere Regierung führt ein demokratisches
vanuer , rühmt fich ihrer Ardetterfreundlichkeit , aber dir
Arbeiter wenden sich gleichwohl der Sozialoemokrati « zu ,
da sie sich mit Versprechungen allein nicht absvetsen loff n .
Noch vor zwei Jahren wollten die Gewerkschaften ein¬
mütig nichts von unS wiffen . jtzl holt man unS schon
-v -rder herein in die Nibcktersekretariate . Ltndblatt -
ktcckholm : I « näher wir dem Ziele rücke » , desto not
« endig » ist da » gegenseitia « BerstäadniS . Im schwedischen

Reichstage geht es angesichts d ;r politischen Entrechtung

»er Arbeiter schnellrr mit den ZuchthauSgesetz « » ;
dort wurde in diesem Jahr « ei » solche » ohne viele De¬

batten angenommen , Diezgrn - Eh ' crgo : Die « » ,
hältuiffe in Amerika liegen nicht einfach . Beispielsweise
' ft meine Frau Mitglied der einen sozialdemokratischen
Partei und sch bin Mt , lieb der ander » . ( Heiterkeit . )
Wir wären auch läng » geschiedene Leute ( Heiterkeit ) aber
«# handelt sich lediglich um takitsche Streitfragen . ( Grobe
a eiterte !! . ) Das hat gar nichts zu sazen , wenn nur daS

rinz ' p hochgehaUr » wird . ( Beifall und Hntnk - tt . )
Hieraus tritt mau in bi « Tagesordnung ei « . Zum

Geschäftsbericht de » Vorstandes liegen zunächst zwei
« uträze vor auS dem Dresdener Wahlkreise , welche die
N chtaufnahme des Löbtauer UrteilS in tie bekannte Liste
des Vorwärts bemängeln . Au er - Berlin erstattet den
Geschäftsbericht und verweist auf den gedruckten Bericht .
Die schroff - Form des Tadel » in den Anträgen sei man
nachgerade in der Partei gewöhnt . Das Löbtauer Urteil
wurde infolge einstimmigen Beschlüsse » deS Vorstandes in
die Liste . Der neue KurS " nicht ausgenommen . D >e Liste
soll die H - uchelei der gegnerischen Behauptung ad absur¬

dum führen , daß nach Aufhebung des Eoz ' aliftengesttz -»
vie Regierung gar keine Mittel mehr habe , der angeblichen
Zügellosigkeit entgegen , utrrten . Alle Urteile , wiche die
klaflenjafttz kernzrichnen , können nicht dargestellt werden .
Wie oft stellt fie fich dar nicht vur bei Verurteilungen ,
ondern auch bet Freisprechungen oder den mini¬

male » Geldstrafe » für solche Fabrikanten , welche die
Gesetze übertreten ! Das köonen wir auch nicht annähernd
alles rubriziere » . Die Anschauung , dab diese gifle eine
Märty - erliste sein sollte , ist falsch . Mit etwa ? mehr
Vorsicht und Geschick hätte manche Bestrafung vermieden
werden können , und dafür kann man nickt j -den als
Mätty er betrachten . Nein , dies - L st « zeigt lediglich , wie
die Regierung uns verfolgt . Der Torgelower Prozeß
wurde auch nicht ausgenommen , obwohl organisierte Arbeiter ,
sie sich im AuSstande befanden , brt - iligt waren ; es han¬
delte sich um de » Konflikt mit den S reikbrechrrn . Ueber
die Ungeheuerlichkeit des Löbtauer Falles find wir alle

einig , aber trotzdem konnte er nach Lrge der Sache nicht
ausgenommen werde « . GS fehlte jeder Zusammenhang
mit der Arbeiterbewegung . Hat der Parteitag eine andere
Meinung , so stnd wir nicht böse . Wir find nicht unfehlbar

. und tadellos , daS find wir schon unseren Nachfolgern
schuldig . ( Hetterkkit ) Pathetisch hat man gefragt , wer
' st verantwortlich für den Beschluß ? Wir baden keine

Antwort gegeben , « eil wir dachten , man kann mehr
fragen , alS man bantworten kann . ( Heiterkeit und
Unruhe .) Opportuniften muß es geben , wo kriegten sonst
» ie sozialdemokratischen Proletarier ihre Leitartikel her ?
( Heiterkeit .)

G « risch - Berlin erstattet den Kaffenbericht : von den
118 , 000 M . Beiträgen entfallen aus Berlin allein 63 000

Mark . DaS sei sür daS gesamte übrige Deutschland be¬
schämend , stellt den Berliner Genvff - n ab » daS beste
Zeugnis aus . In dieser Beziehung können Eie sich die
Berliner zum Muster nehme » . Der Stand der Partei -
pieffe ergtebt fich auS den Einnahmen , nämlich an Abon¬
nements 2 400 000 M auS den Inseraten 1 , 270 . 000 M „
insgesamt 460 , 000 M . mehr als im Vorjahre . Abon¬
nenten halten wir rund 400 000 , nämlich 21 ,000 Abon¬
nenten mehr als im Borjrhre .

Ledebur - Dresden : Den guten Glauben des Partei -
Vorstandes bet der Behandlung der Löbtauer Sach « habe »

wir nie in Abrede genommen . Ab » der schwere Mißgriff
bedarf der Reparatur . De Rechtsertigunzsschrtft deS
Purtetvorstandks hat erst die entrüsteten Artikel kurvor -

gerufen und die Sach ; zu einer Aktion großen St l S ge¬
macht . Mit der Sympathie für die Beurteilten , mit dem
Mitleid ist es nicht gethan , da » hatte jeder , noch nicht von
der StummltngSseuche Angefr «fs ; ne , auch wenn er einer
andern Partei angehörte . D - r Partrtvorstand erklärt , er

et nicht geneigt , die Etrofthat zu beschönigen . Der Gr .
noffe Auer meint , viele Verurteilungen hätten sich ver¬
meiden lass rn . Zugegeben , ich sage sogar , fie kä ten fich
alle vermeiden lasten , aber welcher Arbeiter ist so rechts -
gewand ! ? Jeden Exzeß an sich verurteilen wir , und wir
ermahnen die Leute , sich nicht provozieren zu lasten , aber
auf keine » Fall dürfen wir die Hand von denjenigen ab -
ztehrn , die fich dazu haben htnreißrn lasten . Fisch er -
DrrSden macht dir Mitteilung , daß ein großer Teil der
Dresdener Genoffeu mit dem Dresdener Anträge nicht ein¬
verstanden sei . Knappe « Stettin : Man darf doch nicht
vergessen , daß die Löbtauer Arbeiter ganz regelles vor¬
gingen ; fie hatten auf dem Bau gar nichts zu thun und
hü ten ihre Ansprüche auf dem ordnungsmäßigen Wege
geltend machen sollen , dann wäre eS zu der Schießerei
gar nickt gekommen . Daß die sächfischen Richter ein be¬
sonderes Vorurteil gegen die Arbeiter haben , das wiffen

Hndlrch vereint .
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„ DaS kann nicht richtig sein ! " rief der Chef von

feinem Sessel aufspringend , „ so hoffnungslos ist die

Cackilage nimilierinehr ! Sie muffen da verschiedene

Ausstände vergessen haben . "

„ Zweifelhafte AnSstände sind allerdings nicht in

die Bilanz aufgenvinme » worden , " unterbrach Wal¬

ter ihn achftlziickend , „ Sie wollen wissen , wie wir

nnS sichen , da ist Schönfärberei nicht mehr am Platze .

Die Differenzen aus den letzte » Spekulationsgeschäf¬

ten beziffern sich ans sechszigtausend Thaler , außer -
dem iverdcn i » den nächsten Tage » von uns accep -

ticrte Wechsel im Betrage von dreißigtansend Tha¬

ler fällig ; wenn diese Summen nicht gezahlt wer -

de » können , so müssen wir unsere Zahlungen ein -
stellen . "

Ter Kommerzienrat hatte die Hände auf den

Rücke » gelegt , er wanderte in fieberhafter Erreg -

ung auf und nieder .

„ DaS darf nicht geschehen ! " sagte er . „ Soll ich

von » . einem eigenen Sohne mir vorwerfen lasten ,

daß ich die Ehre unseres Namens leichtsinnig aufs

Spiel gesetzt habe ? Nicht mich , sondern Sie würde
dieser Vvrivnrf treffen , " fuhr er mit steigender Er¬

bitterung fort . „ Woher rühren die vielen faulen

Aussiüude ? Es war Ihre Sache , sie rechtzeitig ein -

zuzichen , Sie haben nicht aufgepaßt . "
Ter Geschäftsführer klemmte das Lorgnon auf

die Nase , in seine » Auge » blickte eS tückisch auf . „ Es

ist sehr leicht und sehr bequem , die Schuld auf an -

dere zu wälze » , wenn man selbst de » Karren ver¬

fahre » hat , " crlviderte er . „ Die faulen Ansstände

sind so bedeutend nicht , sie kommen in jedem Bank¬

geschäft vor . Könne » nur diesen Debitoren eineZahl -

uugSsrist eiuräumen , so bürge ich dafür , daß nur

sehr geringe Verluste entstehen . "

„ Sie bürgen mir ? Womit wollen Sie bürgen ? "

Hottete der Chef . „ Ihr Gehalt ist freilich bedeutend ,
aber Sie reichen nicht einmal damit auS . Sie ha¬

tten immer den vornehmen Herrn gespielt und siech

um das Geschäft niecht so angelegentlich gekümmert ,

wie eS Ihre Pflicht gcwcjcn wäre . "

mmem ' w ■ 1

„ Herr Kommerzienrat , wen » Sie so sehr mit mir

unzufrieden sind , so kann unser Vertrag heute noch

gelöst werden . "

„ Nichts da , das sollte Ihnen gefallen ! Die Suppe ,

die Sie hier eingebrockt haben , müssen Sie nun auch

anslöffeln helfen , im Stich dürfen Sie mich nicht

lassen . Ich weiß ja , daß ich selbst Fehler begangen

habe , ich bin zu waghalsig gewesen , aber wer konnte

diese Konjunkturen auch voraussehen ? Es hätte ganz

anders kvinmen muffen , meine Berechnungen waren

durchaus richtig , die politischen Ereignisse , die alle

Kurse über Nacht niederwarfe » , kamen unerwartet .

Mit dieser Bilanz dürfen Sie mir nicht kommen ,

bester Herr , ich sage Ihnen noch einmal , so schlimm

ist die Sachlage nicht . Unsere Verpflichtungen müffen

wir prompt erfüllen . "

„ Werden die Differenzen glatt ausgezahlt und die

Accepte eingelöst , so stehen wir wieder fest , und das

Verlorene soll bald eingebracht werden . Also neun¬

zigtausend Thaler haben wir nötig , können diesel¬

ben rechtzeitig gedeckt werden ? "

„ Wenn unser Kredit nicht erschüttert wäre . .

„ Ach was , er ist eS nicht ! Ziehen Sie auf unsere

Geschäftsfreunde in London , Wien und Paris , die

Wechsel müffen diskontiert werden , so viel Kredit

haben wir immer noch . NeberdieS sind auch sichere

Ausstände vorhandeti , die sofort flüssig gemacht wer¬

den können . Zeigen Sie nun Ihr Geschäftstalent ,

entwerfen Sie einen Plan , wir müssen diesen Schiff¬

bruch um jeden Preis vermeiden . "

„ Um jeden Preis ? " wiederholte Walter sarka¬

stisch . „ Ich fürchte , daß die Ehre des Namens Wil -

denbruch der Preis sein wird . Ich will thun , was

ich kann , ich werde die Diskontierung unserer Trat -

ten versuche » , die Wechsel , die wir noch im Porte¬

feuille haben , müffen ebenfalls flüssig gemacht wer¬
den . ES ist möglich , daß wir diese drohende Klippe

noch einmal umschiffen , aber dann sitzen wir auf

einer Sandbank fest . Unsere Kaffe und unsere Porte¬

feuille werden leer sein . "

„ Was schadet das , wenn unser Kredit wieder be¬

festigt ist ? " Wir arbeite » dann mit fremdem Gelbe ,

bis unsere Verluste wieder eingebracht sind , " sagte

der Kommerzienrat , während er die Spitze von einer

Cigarre abschnitt . Ich dachte schon daran , Theo kvin -

inen zu lassen , aber er soll in London bleiben , dort

neue Verbindungen ankuüpfen und dann nach Pa¬

ris reisen . Cr kann uns hier nicht » nutzen , erwürbe

über die Verhältniffe hier seine philosophischen Be¬

trachtungen machen und mir bannt die Galle ins
Blut treiben . "

„ Sie hätten meinen Vorschlag annehmen und

niich am Geschäft beteiligen sollen , " warf Walter
ein .

„ Und was hätte ich dadurch gewonnen ? "

„ Ich würde als Affocie Sie von mancher gewag¬

ten Spekulation zurückgehalten haben , als Prokurist

hatte ich dazu keine Berechtigung . "

„ Bah , ich weiß bester , wa » Sie gethan haben

würden ! " erwiderte der Chef , den blauen Wölkchen

seiner Cigarre nachschauend . Wenn Sie als Pro¬

kurist schon nainhafte Summen im Harzardspiel ver¬
geuden konnten , so wären Sie al » Affocie meines

Hause » sicher nicht vor den gewagtesten Spekula¬

tionen zurückgeschreckt . "

Walter hatte die Braunen finster zusammenge -

zogen , der Vorwurf war gerecht , er konnte ihn nicht

zurückweisen . „ Da » war auch nicht so schlimm , wie

eS gemacht worden ist , " sagte er , indem er einige

Papiere vom Schreibtisch seines Chef » nahm ; „ es

wäre bester , wenn jeder vor seiner eigenen Thüre

kehren wollte . Unter den jetzt obwaltenden Verhält¬

nissen würde ich natürlich auf die Affociation ver¬

zichten . "

„ Sie wäre auch keine Empfehlung für mein Hau » , "

unterbrach der Kommerzienrat ihn barsch . „ So lange

ich lebe , bleibe ich allein an der Spitze de » Hauses ,

dein ich den alten Ruhm wiederverschaffen will und

mit dem ich stehe oder falle . Ich gehe jetzt zur Börse ,

wir haben immer noch einige Tage bis zum Zahl¬

ungstermin , und in diesen Tagen kann sich noch man¬

ches ändern . "

Walter kehrte in fein Kabinett zurück , der Zorn

blitzte aus seinen dunklen Augen , und die festge¬

schlossenen Lippen zuckten . Er legte die Papiere hin

und trat ans Fenster , um lange sinnend hinauszu¬

schauen . Er hörte , daß sein Chef das Haus verließ ,

wir längst , daS braucht man urS nicht erst zum Bewußt¬
sein zu bringe » .

Ltedermann - Dresden : Wir ziehen unsere Reso¬
lution zurück ( Beifall ) , aber gegen die Reden Arers und
Krappes lege ich « » Währung ei » . O stmann . Esten -
Ich habe einen Fall vorzubrtngrn , der allem Anschein nach
fich ähnlich wie der Fall Solingen auSwächst . Das ist
der Fall Lütgen au . Sie glauben nicht , wie viel
Stavb daS aufgewirb ll hrt . Wir verlangen vom Partei .
Vorstand d >e Bekanntgabe der Gründe . Wir stad der
Meinung , Lütgenau hätte kärgst entfernt werden müffen
ab » dir große Maste murrt , weil fie die Gründe nicht
ki -wt . » l . uben Sie doch nicht , daß wir die Leute wir
willenlose Schafe hinter uns hersühren . DaS geht nicht
in I - nerrücktä . digen Gegend , wo die Kohlenmagnatin
und der Kan o renkömz Krupp noch dominieren . Der Prrtei »
ooestaui » hat an Ansehen im Ruhrkohlenb : cken sehr v » .
loren . Man hat Lüigenau zuerst als Reichstagskandidaten
auSgefandt und dann entfernt . Da denken die Leute , man
sende unS eben dos h r . waS man ln Berlin nicht mehr
brauchen kann , und hält den Betreffenden , so lange es

» eht . Warum erzählt denn « euoffe G -risch nicht , welche
Schmeicheleien dem Partetvorstano in unsern Versamm¬
lungen gesagt worden stnd un » gesagt werden mußten ?

* » *

( Telegraphischer Ber ' cht ) Dir Anträge betreff nd daS
Mißtrauensvotum gegen den Parteivorstand in Sachen de »
Löbtauer U teils werde » schließlich abzelehnt und somit
nrm Partetvorftanve ein Vertrauensvotum ausgesprochen
RetchStazsabgeordneter Hoch - Hanau betont , daß man tn

den letzten Iah , er m ' t zwei Strömungen zu kämpfen ge -
habt habe , nämlich mit derjenigen des Fretherrn v H yl
und derjenige « deS Königs Stumm . Ja allen wichtigen
Fragen fei tn der sozialdemokratische » Fraktion stets voll -
cäadigrS Einvernehmen » zielt worden , « s wird alSdann

eine « » zahl » on « nträaen von den damit beauftragten
Referenten begründet . Zur Maif - trr wurde der Beschluß
‘ t Borjahre ( allgemeine Arbeitsruhe , wo cS möglich ist )
abermals angenommen .

Der Parteitag hat ersichtlich daS Bestreben , so rasch
alS möglich zu dem eigentlichen Sezenftand . der Be -

iprechung großer Prinzipienfrageu und MetnungSver .
schiedenheiten über die Taktik zu komm : » . So erledigte
man tn rascher Folge gistern die Berichte über dir Partei¬
leitung und die parlamentarische Thätigkeit und die inter¬
pellierenden » nträ , e . Heute Dienstag beginnt die
Debatte über Taktik .

( Telegramm ) . Liebknecht befürwortet möglichst
zahlreiche Beschickung deS internationalen ArbetterkougreffeS .

der i« Herbst 1900 in Parts « atifi - den wird . I , Frank¬
reich brachte der Eintritt MillerandS ins Ministerium den

Zwie ' palt zwischen den beide » französischen sozialistischen
G - uppen zur Verschärfung , j tzt aber ist der « tnigungs -
ars chuß tm Werke und man erwartet mit vollkommener

Sicherheit , daß der nächste Kongreß nicht unliebsame
Zwischenfälle und Zänkereien haben wird . Die Resolution ,
vurch die Liebknecht vorschlägt , den internationalen Kon¬

greß möglichst zahlreich zu beschicken , wird einstimmig an -
gi nommen .

Der Kl « v der Harmlosen .
( O r i g i n a l b e r t ch t . )

« e r l t » . 9 . Okt .

Kriminalkommissar von Manteuff l verlangt zunächst
das Wort zu einer öffentlichen Erklärung gegenüber den
vielen gegen ih » gerichteten Angriffen seitens der Presse tn
den letzten Tagen . Derselbe bezeichnet die Aeußerungen
der Blätter , daß er hier gesagt haben soll , er hätte auch
gegenüber De . Kornblum Ermittelungen wegen gewerbs¬
mäßigen Glücksspiel - anzustellen gehabt . alS auf einem
Mißverständnis beruhend . Gegen Dr . Kornblum war die

Einleitung des Virfahrrr -s beschlossen , und er , Manterffel ,
habe sofort die Ueberzeuguug « » » gedrückt , daß Dr . Korn¬

blum intakt sei . Die Angeklagten v . Kayser und v . Kröcher
bleiben dabei , daß eine Voruntersuchung gegen Dr . Korn¬

blum geschwebt habe , und daß sogar ein d »m Angeklagten
v . Kayser befreundeter Referendar diese Akten in der Hand
aehabt . alS auch ein vom Untersuchungsrichter vernommener

Oberkellner , mit Namen Sommer , dir Akten auf den Tisch
oeS Richters habe liegen sehen .

Der rächst « Zeug « ist der GerichtSastrstor v . Moers ,
der im Viktoria - Hotel m t den Angeklagten v . Kay !» und
» . Kröcher gespielt hat . Derselbe sagt aus , daß er beiden
Herren Vorwürfe gemacht habe , weil fie mit Leuten , wie
Wolff . verkehrten und solche dunklen Ehrenmänner tn ihre »
Klub aufnahmen . Di « Angeklagten hätten ihm erwidert ,
daß Wolff tadellose Manieren und unmöglich ein Lamp

rin könne . Bald nach diesen Vorstellungen seien die Ent¬

hüllungen im „ Berl . Tageblatt " erfolgt . Der Zeuge ver¬
wahrt fich gegen die Berdäch tgung , daß er ein Freund
und Vertrauter deS Dr . Kornblum gewesen sei . Dieser
et nur nach den Veröffentlichungen tm „ Verl . Tageblatt "

zu ihm gekommen und habe ihn gebeten , in einer Affaire
mit v . Kayser und v . Schachtmeyer sein Kertellträger zu

ei » , da fich beide Herren abfällig über Dr . Kornblum ,
welchen fie a ' s Ulh - ber deS Artikel » des „ Verl . Tagebl . "
hielten , geäußert hatten . Zeuge habe Dr . Kornblum vor
dem Berkehr mit Herrn vo » Mantruffel gewarnt . Die
Forderung habe fich durch entsprechende Erklärungen der

Gegner erledigt .

ES folgt die Vernehmung deS Studenten HauS von
SerSdorff auS Leipzig , der vor etwa 9 Jahren zuerst im
Viktoria - Hotel und später im Cmtral - Hotel am Spiele

er wandte sich um und warf einen finsteren Blick
auf die Portiere .

„ DaS also ist der Dank ? " murmelte er . „ Mit

einem Fußtritt wird man abgefertigt , und dabei habe

ich nicht nur alle Lasten tragen müssen , ich soll nun

auch die Verantwortung übernehmen ? Schaffe Geld ,

entwirf einen Plan , Du wirst ja dafür bezahlt ! Wa »

daun später kommt , wird sich finden ! Wenn der Herr
nur weiter leben kann in Saus und Braus ! Für

den Diener die Arbeit , für den Herrn das Vergnü¬

gen ! Bah , eS ist überall so , ich darf mich nicht dar¬

über beklagen ! " Ein leises Pochen an der Thür un¬

terbrach sein Selbstgespräch , seine Miene wurde nicht

heiterer , al » er seinen Bruder eintreten sah .

Kurt trug jetzt bürgerliche Kleidung , statt des

Schnurrbarts schntückte ein langer Vollbart daS ge¬

bräunte Antlitz . „ Ich will Dich zum Frühschoppen

abholen , " sagte er in heiterem Tone , „ es ist ja bei¬

nahe Mittag , da wird die Arbeit beendet sein . "

„ Sie ist es leider nicht , " erwiderte Walter ach¬

selzuckend . „ Du bist ja sehr froh gelaunt . "

„ Und auS guten Gründen , " nickte Kurt , „ ich habe

vor einer Stunde die Mitteilung empfangen , daß

ich nun als Inspektor der Gesellschaft fest angestellt '

sei . "

„ In der That ? Nun , dann gratuliere ich , " sagte

Walter in einem Tone , der etwas spöttisch klang .

Die Verlobung wird jetzt wohl sehr bald stattfin -
den ? " !

„ Ich hoffe e » . "

„ Du bist also wirklich entschloffen ? " >

„ Fränzchen zu heiraten ? Wie kannst Du nur

fragen ? Habe ich nicht die Uniform ausgezogen ? "

„ Wenn der Maler nur nicht aberinalS Dir einige
Grobheiten sagt ! "

„ DaS fürchteich nicht ; eS existieren keine Gründe

mehr , die ihn zu einer Weigerung berechtigen kön¬
nen . "

„ Hm , weröweiß , der Herr mag darüber anders

urteilen , als Du . Dein Gehalt als Inspektor ist nicht

groß . "

„ Wir kommen damit auS , das genügt ! "

„ Und was sagt Mama dazu ? Bon ihr darfst Du
keinen Zuschuß erivarten " 73 , 1 ?



Marnommr « hat . D -r Z « ge macht ausführliche Mittci -
lunaen über seine Vernehmung durch den Kriminal -
knmwissar von Mantevffl und den Untersuchungsrichter

K -rr . Der Zeuge bezeichnet daS Protokoll über feine
Aussagen zwar « IS richtig , betont aber , daß dieselben
unter dem Eindruck der ihm gewissermaßen suggerierten
lleberzeuzung stünden , daß entschieden falsch gefp elt
worden sei . Wenn die Fiktion deS FalschfpielenS weg

aenommen werde , dann blieben nur Vorgänge übrig , die
oan » unverdächtig seien .
° LindgerichtSrat Herr konstatiert , daß daS Protokoll
mit der außerordentlichsten Sewiflenhaftigkrit ausgenommen ,
und daß der Zeuge von keiner Seite beeinflußt worden sei .
gegenüber dem Zeugen legt der Oberstaatsanwalt Protest
rin . daß hier eine « rt Untersuchung gegen Herrn von
Manteuffel , der ftch durchaus korrekt benommen habe , ge¬

führt werde . RrchtSanwalt Dr . Schachtel ist anderer
« nücht , indem er in dem « erhalten deS Herrn v . Man -

teuff l eine große Menge Inkorrektheiten erblicke . Urber
die Krage , ob der Zeuge v Mauteuff - l nicht in einzelnen
Punkten feine fu ^ j kltve Ausfaflung mit den Aussagen des
Zeugen von Gersoorff vnqückt hat , kommt es zu langen
lebhaften Auseinandersetzungen zwischen dem RechtSanwalt
Dr . Schachtel und Herrn von Manteuffel .

Herr v . Manteuffel gtebt schließlich auf wiederholtes
Drängen der Verteidigung zu , daß einzelne Sätze deS Proto¬
kolls dem Untersuchungsrichter von ihm diktiert worden

feien . Zeuge Oberkellner Krieger war im Winter 1897 / 98
im Biktoriahotel als Kellner brdirnstet und hatte die dort

tagenden Spielerzirkel zu bedienen . An demselben hätten
» ch von den Angeklagten nur die Herren v . Kay ' er und
v . Kröcher beteiligt , ' 3 sei ziemlichhoch gespielt worden .
ES folgt die Vernehmung deS Oberkellners Kotz , der bei

Hecht die Spielerzirkel zu bedienen hatte ; er erzählt , daß
er oft den Spielern Geld geliehen habe . Aus die Frage
des Präsidenten , ob er auch den Wolff gekannt , antwortete
er , er habe sich ihm nicht vorgestellt ( Heiterkeit ) . Sr fei
übrigens sehr wenig im Spielzimmer gewesen , denn so oft
er in dasselbe hineinkam , habe Herr v . Kröcher gerufen :
. Raus , rauS , Mensch , wenn Ste rin kommen , habe ick

j - deSmal Pech ! " ( Stürmische Heiterkeit ) Den vielgenannten
Dr . Kornblum habe er , Zeuge , einmal auS dem Lokale
hinausgeworfen , weil ihm derselbe verdächtig vorkam .
Kornblum habe übrigen ? alS Letter deS Spielklubs bei

Hecht fungiert und ihm jedesmal Anweisung gegeben , wem
er unbedenklich Geld zum Westersp eien leihen könne und
wem nicht . ( Bewegung .) Oberkellner Montaldi , Genua ,
ist Klubdtener im Central - und Minerva - Hotel gewesen
und soll von den Angeklagten auf den Schub gebracht
worden sein . Ec erzählt , daß er nur drShalb von Berlin

abgereist fei , weil er in Monte Carlo eine gute Stelle in
Aussicht hatte . Die Angeklagten hätten ihn sogar gebeten ,
vorläufig in Berlin zu bleiben , bis die Prozeßaugel -genheit
erledigt sei . Nach Vernehmung einiger weiterer Zeugen
wird die Fortsetzung der Verhandlung ans Dienstag früh

vertagt . _

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf , 10 . Oktober .

( Ltadtheater . ) Herr Th . Bertram der am
Mittwoch den Kühleborn fingen sollte , ist durch andere

vertragliche Berpfl chtungen vrrhinde t , hier aufzutreten —
er fingt infolgedissen nur am Freitag , den 13 Ok ober ,
„ Den fliegenden Holländer . " — Für Donnerstag , den
12 . Oktober ist di - Erstaufführung deS Hugo Lubliner ' schen
Lustspiel » Das sünfte Rad " angefitzt Diesem Stücke geht
drr denkbar beste R f voran — hat es doch im Berliner

Hofthcater in dem kurzen Zeitraum seines Erscheinen be¬
reits über 80 Aufführungen zu verzeichnen ; gegenwärtig
beherrscht » DaS fünfte Bad " den Spielplan der deutsche »
Bühnen . Auch in unserem Rheinland hat eS sitz in Elber¬
feld . Barmen , Aachen und Krefeld alS Zug - und Kaffen -
stück a la Weißen Rößl bewährt .

( Kunstnotiz ) Nrchdem die sehr besuchte Separat -
AaSstellung von Originalzeichnungen und S -mälden von
Profeffor 8 . Knaus , veranstaltet von der Hoskunsthandlung
von BiSmey r u . KrauS , « och durch einige hervorragend
gute Gemälde deS Altmeisters vermehrt worden ist , möchten
wir auch auf die kleiie Kollektion vorzüglicher Handzeich¬
nungen von Professor R Haug , sowie auf eine meister¬
hafte Zeichnung von Adolf von Menzel » Sonntag Nick
mittag am Tegernsee " und auf einige sehr seltene Original -
Lithographien von Menzel Hinweisen . Die in der recht
geschmackvoll ausgestatteten Ausstellung verwendeten Möbel¬
stücke rühren von der bekannten Firma Buyten u . Söhne
hier , her .

sDer Kunstverrin für die Rheinlande und
Westfalens hielt gestern seine diekjährige General¬
versammlung ab Dm Jahresbericht über die Wirksamkeit
und Vermögenslage des B - retnS im Geschäftsjahre 1898
erstattet « Herr Kommerzienrat Baael , der dabet im
Wesentlichen Folgendes auSsührte : An Einnahmen seien
113 290 .65 Mark , an Ausgaben 17 . 683 .20 Mark zu ver¬
zeichnen . fodaß znr Verteilung auf die einzelnen Fonds
85 ,632 . 45 Mark verblieben . Mit dem 31 . Oktober v . I .
schloffen ab : Fandst zur Beschaffung und Widmung von
Kunstwerken öffentlichen Charakters mit einem Bestände

von 79 . 748 25 Mark ; Fonds B für di « Arkäufe zur Ver¬
losung mit 10 629 . 19 Muk ; Fonds 0 für die V ' » ei » s -
blätter mit 6092 . 18 Mark , zusammen 97 . 27S . 62 Mark .
Von den zum Ankauf von Kunstwerke » für die verlomng
zur Verfügung stehenden Mitteln deS Fonds B find in
der Sitzung d ?S Abschusses vom Juni 47 607 . 50 Mark
zur Verwendung gelangt . Die angekauften Kunstwerke :
87 Oelgemälde und 3 Aquarelle wurden gestern unter die
Mitglieder des Vereins verlost . A s Bereinsgabe wird in
diesem Jahre ein Stich von Friedrich Dinger : » Sonn¬
tag Morgen " verteilt werden . Die nächstjährige Ver -
rinSgabe bildet eine Stichradierung von Josef Kohlschetn
nach dem in der Düffeldorser Gallerte befindlichen G -
mälde Hasenkl . vrrS : » Die Weinprobe " . Et wurde »
weiterhin einige Ergänzungswahlen für den Ausschuß ge -
thätigt und alSdann die Verlosung vorgrnommen , deren
Resultat noch an anderer Stelle deS BlatteS mitgeteilt wird .

( Beförderung . j Herr Staatsanwaltschaftsrat
Echlöffer vom hftfizen Landgericht ist zum Ersten Staats¬
anwalt in LandSberg a . d . Warthe ernannt worden .

( Zur Wahl beS Kölner Erzbischofs . ) Nach -
dem die Entschließung der StaatSregierung über die vom
Metropoliten - Kapitel vorgeschlagenen Kandidaten erfolgt
ist , wurde das Kapitel durch den Regierungskommiffar ,
RrgierungSpräfidenten v . Richthofen , von dieser Entschei¬
dung benachrichtigt . Die Wahl deS Erzbischofs durch daS
Metropolitan -Kapitel — die erste freie Wahl feit der
Wiederherstellung deS Erzbistum » — wird am 24 . Oktober
« folgen .

( Die gewünschten BerkehrSerleichte -
rungenj auf unserer städtischen Straßenbahn haben fich
zu einer ständigen Klage der gesamte « Büroerschaft heran -
gebildet . Seit jenem unglücklichen Beschluss -, welcher da »
System der 4 Mark - Tetlstreckrnkarten aus der W - lt

schaffte , ist die in Aussicht gestellte gründliche Reform zum
Besseren noch nicht erfolgt und machen fich auch in keiner
Weise Anzeichen bemerkbar , die auf die Remedur eines
Zustandes hindeuten , wie derselbe in dieser Form wohl
kaum in einer wetteren deutschen Stadt in der Bedeutung
Düsseldorfs zu finde » fein dürfte . Wenn bisher auch alle
Vorschläge oer Pr , ffe unbeachtet geblieben find , wenn
mächtige Einflüsse sich gegen eine Reform zu Besseren ge¬
sträubt haben mögen , so vermag daS keinen Augenblick
mng unseren Bemühungen Abbruch zu thün , auf diesem
« ebtete die » ötige Gesundung herbrtzuführen . Wir wieder¬
holen darum de » bereit » früher von unS vertretene » Vor¬

schlag : man setze daS Abonnement für die Benutzung deS
gesamten Straßenbahnsyftems auf einen MonatSpreiS von
» Mark und schließe gleichzeitig die Benutzung dieser
« arte » für die Sonntage aus , und mau schafft damit eine
Verkehrserleichterung , welche die Benutzung der Straßen¬
bahn auch für den Arbeiterstand wirklich zu einer nutz¬
bringende « macht . Theoretische Erwägungen dürfe »
keineswegs allein maßgebend fein , ist »S doch nicht einmal
Ein Sprung ins Dunkle , den man thut ! Sind doch aller -

tüm ' be » sämtlichen Städten , welche auf die Brr -
btllignng ihrer Straßenbahn - Fahrtarife bedacht werden ,

die gleichen günstigen Rrsu ' tate in der Gestalt wett
Höherer Einnahmen erzielt worden . Hohr Zeit also ist
eS , daß ebenfalls unsere Behörde fich der dringenden Not¬
wendigkeit gegrnüberstrht , auch dem kleine » Manne die
Benutzung drr Straßenbahn zu ermöglichen .

( ZumKapitrl der MietSstetg erringen ) macht
man unS abermals folgende erbauliche Enthüllung . Im

Haufe Bilkerallee Nr . 130 weigerte fich drr bisherige Ver¬
walter mit Mietsstetgerungen vorzugehen , worauf die

Firma Eff «r - vorS die Sache in die Hand » ahm unv
diese Mielsstetgeruvg in folgender Qualität vernahm :
Parterre früher 400 Mark j tzt 600 Mark , erste Etage
früher 520 Mark jetzt 800 Mark , zweite Etage früher
456 jetzt 750 Mark und dritte Etage früher 450 jetzr
700 Mark . DaS ikt ein jährliches Mehrerträgnt » von
1030 Mark , für dessen Erwerb die genannte Firma auch
nicht einen Finger rührte und dessen Höh « dem jährlichen
Einkommen manchen Arbeiters glrichkommt . — Daß die

Wohnungsfrage übrigens nicht nur hierorts , sondern
auch in anderen Städten fich zu einer mehr und mehr
brennenden gestaltet , beweist eine neuerliche Statistik
unserer Nachbarstadt M . - Gladbach , laut welcher dort -
selbst im vergangenen Monat die Zahl drr Weggezogenrn

diejenigen der Zukommenden um 390 Personen überstieg .
Also die nämliche Erscheinung dort wie auch hier !

( Postalischers Die Handelskammer in Halber¬
stadt hatte beim Staatssekretär des RetchspostamteS die
Einführung von Telegrammen mit versicherter vrstellzeit
angeregt . Diese Anregung ist nunmehr abgelehut
worden .

( Orffentlichr Uhren .) Einen Mtßstand , über
welchen wir schon mehrfach Klage zu führen gezwungen
waren , bat unsere Stadt in dem Fehlen von öffent¬
lichen Uhren aufzuwrtsen . wie man solche in anderen
Städten aus größeren Plätzen , an hervorragenden Ber >
kehrSzentren « sw . im Grmetnvetntereffe zu finden gewohnt
ist . Namentlich dem weiblichen Geschleckte bietet es gewiß
keine Annehmlichkeit , auf Spazier - oder Bestellgängen über

die j weilige Zeit im Unklaren zu sein unv auch die
sonstigen Verhältnisse bringen eS mit fich , daß die Auf¬
stellung solcher Uhren nur angenehm begrüßt werden kan » .

^Vielleicht nimmt ehestens ein Mitglied unseres Stadt -
>verordnetenkollegiumS Veranlassung , die Sache anzuregeu ,

wobei wir noch bemerken , daß neuerdings auch der Ber¬
liner Magistrat 17 neue Kandellaber Uhren an bestimmten
Punkten der Stadt aufstelle » läßt . Die Kosten des Be¬
triebes jeder Uhr werden fich dortselbst auf etwa 330 M .
jährlich belaufe » .

( BtandeSamts - Etatisttkj Im verflossenen
Monat wurden hierselbft 601 Kinder geboren und zwar
807 Knaben und 294 Mädchen . Die Zahl der Eterbefälle
belief fich auf 405 . nämlich 231 männliche und 174 weib¬
liche Personen . Eheschließungen fanden 203 in demselben

Zeiträume statt .

( Un fall statt st ik . j Im Monat September ereig¬
neten fich in hikstzer Stadt 213 Unfälle , darunter 169 in
Fabrikbelrieben und 49 in Handbetrieben .

( Statistik der öffeutlichenSchlachthöfe . j
Nach der vom landwirtschaftliche » Ministerium neuerdings
herauSgegebenen Uebersicht bestanden im Jahre 1898 t »
Preußen 353 öffentliche Scblachthöje , von denen auf den
Regierungsbezirk Düsseldorf 20 fallen . Geschlachtet wurden
in diesen insgesamt 1 . 007 ,257 Rinder . 1 .096 . 457 Kälber ,

1 , 183 , 484 Schafe , 32 , 812 Ziegen und 2 , 975 ,260 Schweine .

( Rekruten « Einstellung . ) Gestern hatten fich
auf dem Exerzierplatz « 650 junge Leute zu stellen , welche
dem Regimente Nr . 131 in Metz zugeteilt worden find .

Heute Morgen folgten wettere 450 Mann für da » Regi¬
ment Nr . 174 .

( Zum Radfahrerwese » .) Uebrr daS schnelle
Tempo zahlreicher Veloc ' pedtsten in den Straßen der Stadt
sind bereits lebhafte Klagen laut geworden . So fuhr am
Sonntag Morgen gegen 12 Uhr an der gefährlichen Ecke
KommunikattonSstraße und HunSrücken ein Radfahrer
rücksichtslos i » di « dichte Menge hinein , wobei er allerdings
selbst zu Falle kam . ES dürfte Pflicht der Straßenpoltzet
sein , diesem radlerischen Unwesen strenge zu steuern .

( Wind und Wetter . ) E ' ne eisige Luft , zum Glück
wenig bewegt , weht au » Eüdost , also auS drr Ecke , die
uns stets die größte Kälte bringt und in der vergangenen
Nicht brachte fie daS Thermometer bis auf den Gefrier¬
punkt . Auf dem Lande haben ohne Zweifel Nachtfröste
Sattgefanden . Heute früh um 7 Uhr hatten wir nur + 2
Grad . Dem Umstande , daß drr Wind sehr schwach ist

und die Eon » e am wolkenlosen H ' mmel scheint , haben wir
es zu verdanken , daß am Tage eine höchst angenehme
Herbsttewperatur herrscht . DaS Barometer ist etwa » ge¬
fallen und stand heute früh 28 ,4 ; indessen ist ein Witterungs¬
umschlag heute oder morgen nicht zu erwarte » . Da »
Wasser der RheineS fällt anhaltend und ziemlich schnell .
Düsseldorfer Pegel heute - f 1 , 60 .

( Straßen szene .) In der Lindenallee versuchte »
am Sonntag Nachmittag drei Polizetbeamte längere Zeit
vergeblich , zwei Artilleristen dingfest zu machen . Die
beiden Soldaten wehrten fich wie Verzweifelte , Uniform -
stücke wurden ihnen buchstäblich vom Leibe gerissen und
nur die Anspannung aller Kräfte brachte die schlteßlichr
Verhaftung . Wie in den meisten Fällen , hatte auch diese
Szene eine große Menschenmenge angelockt .

( Verdiente Prügel . ) Auf der Bergerftraße
lärmten am Sa « Stag Abend verschiedene angehende Vater -

landsverteidiger . Ein Lied nach dem anderen entströmte
den fangrslusttgen Kehlen der Spcktakelmacher und als
sie deS SingenS müde waren , begannen fie ein Pferd zu
hänseln . Als ihnen der Letter des GefährtS deswegen
Vorstellungen machte , fiele » die Raufbolde über diesen her .
Da aber gelangten fie an dir unrichtige Adresse ; drr
Kutscher handhabte seine Peitsche in so meisterhafter Weise ,

daß die Exzedenten schon recht bald thaten , waS der Hase
thut , sobald er den Jäger erblicket . Schließlich erschien
daun noch ein Poltzetbeamter auf der Bildfläche und
sperrte die Burschen ein .

( Gestohlen ) wurde gestern einer Fra « auS OhltgS
nach deren Angabe in einem Pferdebahnwagen daS Porte¬
monnaie mit Inhalt .

( AuS Gerresheim .) Im Lokale deS Herrn
Volkmann hielt der Verein der Deutschen Volks¬
partei am Sonntag Nachmittag feine Monat » . Versamm¬
lung ab . In zweiundeinhalbstündiger Rede erstattete der
zwe tr Vorsitzende deS Düsseldorfer Vereins , Herr Kauf¬
mann Krell den Bericht über dr » diesjährigen Parteitag
in Mainz . D :r Redner führte seinen Zuschauern die
einzelnen BeratungSgegeu stände vor Auge » , wobei insbe¬
sondere die Zuchthaus Vorlage und die ArbeitSlofenverfiche -
r » ng eine eingehende Erörterung fanden . An den Bortrag
schloß fich eine Debatte , an welcher fich die BeretuSmtt -
glieder auf daS lebhafteste beteiligten . Die e »ngebr » chtrn
Resolutionen fanden einstimmige Annahme . Zum zweiten
Punkte der Tagesordnung wurde die Wahl einer zweiten
Schriftführer » « thätigt , welche auf Herrn K r ü m p e l -
mann fiel . Nachdem alSdann einige wettere BeretnS -
angelegenhritrn zur Sprache gebracht worden waren , wurde
die Versammlung , welche ein erfreuliches Gedeihen der
demokratischen Sache in Gerresheim zu konstatiere » ver¬
mochte , durch den Vorsitzenden , Herrn Hoek , gegen
10 Uhr abends geschloffen .

Golinge « und Nachbarschaft . Am Montag Mor¬
gen stürzte rm an dem Neubau der Firma Sebr . Alsberg
in der Katserstraßr beschäftigter 16jätzriger Maurerlehrltug
au » beträchtlicher Höhe in die Tiefe . Infolge der hierbei
erlittenen sehr schweren Verletzungen am Kopfe und a »
den Beinen blieb er bewußtlos liegen und wurde in daS
ftädt . Krankenhaus gebracht . Ohne wieder zum Bewußt¬

sein gekommen zu sein , ist drr Bedauernswert « noch im
Laufe deS Tage » gestorben .

( Druckfehler - Berichtigung . ) In drr Be¬
sprechung deS G » u » » dfchrn Faust in drr gestrigen Rümmer
muß es natürlich anstatt » himmlischer Süßigkeit " — sinn¬
licher Süßigkeit heißen . Auch ist daS » Kuhn " vor dem
Name » deS Fräulein von Kuhnenfeldt höchst überflüssig
gesetzt . Endlich soll Fräulein Jrasek ihre « Name » nächstens
auch richtig im Blatte finde » .

Uennischtr Nachricht « « .
Zn « Effener Grnbruunglück .

Die vier letzten im Schacht » Gustav " verschütteten
Leichen find noch nicht gefunden worden , obwohl mau seit
der Bergung der ersten zwei Leichen bereits 18 Meter
weiter abgeteuft hat . Da auch der die Nähe der erste »
Leichen ankündigend « starke Geruch auf der Schachtsohle
inzwischen ganz verschwunden ist , so neigt man vielfach
zu der Ansicht hin , daß man die übrigen vier Leichen über¬

haupt nicht mehr finden » erde , daß dieselbe » vielmehr
dicht an den alten Schachtstößen ruhen und man tnfolge -
» tffen beim Wetterabteufen unbemerkt an ihnen vorbei -

gegauge » sei . Gölte diese Annahme , di « allerdings eine
gewisse Wahrscheinlichkeit für sich hat , sich bestätigen , so
würde » die vier verunglückten Knappen ihr Grab im
Schacht hinter de » neuetngebauten Tübbings gefunden
haben , ohne daß Aussicht vorhanden wäre , daß ihre Ge¬
beine jemals gefunden werden . Sobald man Gewißheit
hierüber hat , wird die Beisetzung der beiden geborgenen
Leichen erfolgen .

Der eifrigste Spieler der Welt .

In dem großen « pielerprozeß , der gegenwärtig daS
Srimtnalgericht zu Moabit beschäftigt und daS Treibe »
im » Klub drr Harmlosen " beleuchtet , erwiderte einer der

Angeklagten auf - die Bemerkung deS Präsidenten , daß ein¬
mal der Bankhalter die Hälfte deS Ertrages der Klub -

lrttung überwiesen habe . waS höchst auffallend fei : » Nie¬
mand der Beteiligten , selbst nicht Herr von Gally , der
eifrigste Spieler von Europa , hat das auffallend gefunden " .
Herr von Gally verdient in der That diese Bezeichnung .
Bor einigen Jahren nannte man ihn auch , wir daS
. Wiener Extrablatt " erzählt , den » König der Spieler " .
ES war ihm nämlich gelungen — was keiner noch vor
ihm erreicht hatte — die Bank von Mont « Carlo zu
sprengen . Er gewann damals an einem Abende über
600 , 006 Francs und am zweitfolgenden Abende 800 000

Francs . Da beim zweiten Male momentan die ganze
Summe im Sptelsaale nicht vorhanden war . mußte erst
Geld herbeigeschafft werden , « a » übrigen ? selbstverständlich
keinerlei Schwier , gleiten bereitete . Aber » gesprengt " hatte
Gally dennoch die Bank und deshalb erhielt er den Titel
eines SpielköntgS . Sein Glück währte nicht lange . Er
verlor bald wieder die ganze Summe und im Laufe der
folgende » zwei Jahre auch zwei große Erbschaften . LouiS
von Gally ist ein ungarischer Gntsbefitzer , den die Spirl -
wut von oer heimatliche » Scholle fortgetrieben hat .

Ei « Krawall zwischen Militär nnd Arbeiter «

fand am Donnerstag in Culm statt . Es soll nach der
, Danz . Ztg . " ein Komplott von Arbeitern gegen die Jäger
geplant gewesen sein , welches am Donnerstag zum Aus¬
bruch kam . Eine kleine zur Hülfe requirierte Patrouille ,
welch « mit aufgepflanztem Bajonn - t vorging , erwies fich
als zu schwach und eS mußte eine größere Abteilung unter
Leitung eines Offiziers alarmiert werden , welche alsdann
die Straßen säuberte . Mehrere Jäger und Arbeiter sollen
verwundet sein . Die Jäger drängten die Arbeiter mit
blanker Waffe zur Höchrrlbrauerei zurück . Die Thor «
wurden geschloffen . Ein Wagen der Brauerei , der vom

Bahnhofe zur Brauerei fuhr , wurde vom Militär ge¬
stürmt . Der Krawall war dadurch entstanden , daß etwa
20 Arbeiter mit starken Knütteln auf eine kleine Kolonne
Jäger etndrangen .

Der Affe als Ruhestörer .

Tin junger Bildhau >r mietete in einer Borstadt von
Parts rin kleines Gartenhaus und richtete dort sein
Atelier ein . Die Nachbarn erzählten ihm bald , daß seines
Bleibens wohl nicht lange fein werde , da der Portier
einen großen Affen besitze , welcher sämtliche Hausbewohner
tyrannisiere . Auf die Antwort des Künstler » , daß er fich
bet der Wirtin beschweren würde , falls der Affe in fein
Gehege käme , hielt man ihm entgegen , daß di « Wirtin
zehn Katzen , zwölf Hunde und drei Papageien besäße , mit¬
hin also alS große Tierfreundin stets die Partei des Affne
nehme . Nach einigen Tagen bereits machte der Affe dem
Bildha » dr einen Besuch , bei dem er mehrere Spiegel zer¬
schlug , Modelle biß und kratzte und daS ganze Atelier in
Unordnung brachte . Der Bildhauer versuchte den un¬
bequemen Besucher mit Zucker zu beruhigen , doch vergeb¬
lich . Schließlich gab er ihm Absinth zu trinken ; doch nun
wurde daS Tier wie närrisch Cs kletterte an einer
große » Wanduhr hoch und warf ste schließlich um . Jetzt
wurde dem Künstler die Sache zu bunt , er nahm eine
große Hetzpeitsche und jrgte den Affen aus dem Z mmrr .
Die Folge war eine Anzeige wegen Tierquälerei von
Seiten deS Portier und drr Wirtin . Kurze Zeit darauf
kehrte der Bildhauer nach Haufe zurück und fand den
Affen wieder in feinem Atelier , wo er toll gehaust und
fast alles kurz und klein geschlagen hatte . Wü ' end ergriff
der Künstler einen Revolver und schoß daS Tier nieder .
Mit Mühe und Not entging er dem Selynchtwerden vom
Portier und floh unter Zurücklassung feiner Habe aus
dem Hause . Nunmehr klagen beide Parteien , Portier und
Wirtin gegen den Bildhauer und umgekehrt . Auf den
AuSgang des Prozesse - ist man in ganz Paris sehr ge -
spannt .

Erschreckende Lebenshaltung .

Wie man mit einem Prnny in der Woche auSkommen
kann , dieses gewiß schwierige Problem hat unlängst eine
Frau in London gelöst . Sie wurde alS obdachlos in
einer Nacht von drr Polizei aufgegriffen und erzählte auf
die Frage der Beamten , wovon fie gelebt , folgende Ge¬
schichte : Ich bin die ganze Woche mit einem Penny ( zehn
Pfennige ) auSgekommen . Für dieses Geld kaufte ich mir
ein Brot , welche » ich in sieben gleiche Teile teilte . Für
jeden Tag et » Stückchen Brot . Damit ich » un aber nicht
in die Verführung kam , an einem Tage die doppelte Ra¬
tio » zu verzehren , trug ich daS ganze Brot nie bet mir .
sonder » verbarg die anderen Teil « in einer Nische deS
Standbildes von Carlyle . Ich mußte also täglich von
meinem Stadtteile auS einen weiten Weg mache » , um mir
meinen Teil für den Tag zu holen . Dazu trank ich
Wasser auS der Themse und schlief auf der Bank irgend
eines Parkes , oder bei schlechtem Witter unter dem
schützenden Dach « irgend einer Themsrbrück ». — Die

Polizei ließ daS arme Weib in einer WohlthätigkeitSan -
stalt unterbringen .

Der Raubmörder Josef Gönczy « nd seine Ehefrau

leugnen nach einer bet der Kriminalpolizei in Berlin ein¬
gegangenen Nachricht fortgesetzt gegenüber den Behörden
in Rio de Janeiro die That . Da ein Entweichen
au » brasilianischen Gefängnissen durchaus nicht zu den
Unmöglichkettr » gehört , so hat der deutsche Generalkonsul
einen Detektiv engagiert , der die Gefangenen setnekseitS
noch besonders zu überwachen hat Wenn die Formali¬
täten der Auslieferung pünktlich erledigt werden , woran
nach de « klaren T - xt de » AuSlteferungSvertrageS nicht zu
zweifeln ist , so find die Gefangenen in Berlin gegen Weih¬
nachten zu erwarten .

Kleine Mitteilungen .

In einer Bochumer Brauerei explodierte beim
P ' chen ein 120 Hektoliter fassendes Faß . Durch da »
brennende Pech « nd die Holztrtle wurden fünf Küfer fo
schwer verletzt , daß fie in » Krankenhaus gebracht werden
mußten .

Die Hamburger Polizei verhaftete einen Fremden ,
welcher in einer Gastwirtschaft falsche » Papiergeld auSzu -
grbrn versuchte . Man fa » d bei dem Verhafteten für
80000 Mark gefälschte schwrdische Banknoten .

Ermordet aufgefundr » wurde unweit deS Dorf «?
G e i g l i tz bet Regenwalde die 62jährige Schwester des
BauernhofSbefitzerS Wuffo « , welch « zum Hüten einer Schaf -
hrerde ihres Bruders sich auf dem Felde befand . Wie sich
herauSftellte , ist die Frau von einer Zigeunerbaude , welche
einige Hammel auS der Hrrrde raubte , niederaestochrn
morde » . Er gelang den Gendarmen , drei drr Z geuner
zu ergreifen und in das AmtSgertchtSgesängniS einzuliefern .

28 Mensche » unter Trümmern begrabe » .
In W t l » a ist auf einer der belebtesten Straßen ein be¬
reits bis zum zweiten Stock heraufgebauteS neues drei¬
stöckige » Gebäude « ingeftürzt . Unter den Trümmern

wurde » achtzehn Leichen hervorgezogen und acht Arbeiter

find schwer » rrwundet . Die gerichtliche U Versuchung ist
im Sange .

Die dänische Bark » Eliza " » ou Ssbjerg ist im letzte »
Sturm au der Küste Schottlands gesunken . Die Be¬

satzung von zehn Mann hat ihren Tod in den Wellen ge¬
funden .

Eine Mißgeburt , ein Geg ' vstück zu den Eiamestschen
Zwillinge » , ist , wie au » Lodz in Rujfisch - Polen aemeldet
wird , dort in dem Borort Baletz dieser Tage zur Welt ge¬
kommen . Die Fra « eines dortigen Fabrikarbeiters hat
ein mit den Kö . p -rseite » eng zusammengewachsenes Mär¬

chen paar geboren . Das sorberbare Paar hat nur ein Herz ,
« nd jedes der Mädchen nur eine vrufthälfte . Mutter und
Kinder befinden fich wohl .

Der zwanzig Jahre alte Buchhalter B - werSdorf . der

dem Holzhändler Stolz in Berlin 12 000 M . unterschlug ,
wurde in Wien verhaftet .

In Key - West find 24 neue E - kcankuugen und
3 Todesfälle an gelbem Fieber vorgekommen .

In einem Teile von Central - und Ost - Japan hat
am SamStag »in Teifun gewütet . An Ernte unv sonstigem
Eigentum wurde großer Schaden angerichtet . Sin Zug
wurde in der Nähe von Ussunom ya von einer Brück « in
den Fluß hinuntergeweht . 6 Persone » wurden dabet ge¬
tötet u » d eine große A » zahl verletzt .

Depeschendierist der KSrger - Zeitung .
Bureau Wolff .

Berlin , 10 . Okt . Die „ Vossische Ztg . " meldet

aus Breslau : Der gesamte Vorstand der hiesigen

Weberinnung wurde wegen widerrechtlicher Ver¬

teilung des Jnnungsvermögens zu Gefängnis¬
strafen verurteilt .

Lodon , 10 . Okt . General Buller geht mit seinem

Stabe am 14 . ds . nach Südafrika .

Aokohama , 10 . Okt . Wie nunmehr angenommen

wird , wurden infolge des Herabstürzens eines Zuges

in einen Fluß in der Nähe von Utsunomiya 50 Per¬
sonen getötet .

Durban ( Natal ) , 10 . Okt . Fünf Dampfer , die

Truppen brachten , sind heute hier eingetroffen .

Bureau Herold .

Berlin , 10 . Okt . Zum Regierungspräsidenten

von Posen an Stelle des grmaßregelten von Jagow

ist der bisherige Oberpräsidialrat Krohmer ernannt
worden .

Zürich , 10 . Oktober . Die Regierung hat die

Untersuchung gegen das von dem türkischen Konsul de -

nuncierte angebliche jungtürkische Komplott , das gegen

das Leben des Sultans gerichtet sein sollte , abge¬

schlossen und die Akten der Bundesanwaltschaft über -

fandt . Die Verdächtigungen haben sich als grundlos

erwiesen uftd der Konsul scheint fremden Spitzeln zum

Opfer gefallen zu sein . Der schweizerische Arzt Dr .

v . Lardy wird gegen den Konsul wegen Verleumdung

gerichtlich vergehen .

Rom , 10 . Okt . Viele Garibaldisten haben der

Transvaalregierung ihre Dienste angeboten und er¬

klären sich bereit , in einem speziellen Korps nur die

Engländer zu bekämpfen .

London , 10 . Okt . Das verhängnisvolle Zögern

der Buren scheint nach Meldungen aus Kapstadt auf

Manöver der englischen Diplomatie zurückzuführen sein .
Daily News verzeichnet das Gerücht aus Kapstadt ,

Milner arrangierte die Ausdehnung des Buren - Ulti -

matums bis Samstag . — Bureau Dalziel meldet aus

Prätoria : Amtliche Meldungen bestätigen , daß die

englischen Truppen von den äußersten Posten auf die

Linie des Tugelaflusses zurückgingen . Trotz der

Pression durch die jungen Bürger bleibt Joubert doch

bei dem Entschlüsse , die Grenzen nicht eher zu über¬

schreiten , bis Krüger es befiehlt .

London , 10 . Okt . Depeschen aus Afrika besagen ,

vielfach herrsche Unzufriedenheit im Burenlager über

die Nichteröffnung der Feindseligkeiten thatsächlich er¬

langen die Engländer dadurch die Möglichkeit , schwere

Schlappen zu vermeiden ; jeder Tag bringt jetzt die

Engländer der militärischen Ueberlegenheit näher .

66 Minenkompagnien haben die Arbeit eingestellt ; 17

Kompagnien arbeiten noch . Tausende von schwarzen

Arbeitern sind ohne Beschäftigung .

London , 10 . Okt . Alle hier eingetroffenen Uit -

landers erklärten , daß keiner von ihnen beabsichtigt

habe , irgendwelche politischen Rechte zu verlangen und

wenn sie solche erhalten hätten , davon Gebrauch zu

machen . Die meisten Uitlander seien nach Transvaal

ausgewandert , um dort einige Jahre zu arbeiten und

alsdann nach ihrer Heimat zurückzukehren . Bürger¬

rechte hätten sie niemals verlangt .

7528 6 * r nicht * ander » als :

■ Besen , Kittel, Hemden , Jaeken ,
■ Schttraeo , überhaupt die Bekleidung
■ für die Männer der Arbeit , nur bei

ggjg W H . Lion , Oral Adolfstr . 86 , Ecke
Carlsstr . Wiederverkäufe ? n . morgens .

Mietend » billiger ! UnerreichteAuswahl !

Magnetojmth
Tormin . i

Hetlprarls täglich , nur
8 - 1 Uhr , Zternstrch Ha ,

für alle inneren und äußeren Krankheiten , die
sich für die magnetische Behandlung eignen und
im Laufe von dreizehn Jahren ,
welche die Prags in Düsseldorf
besteht, vielfach , wie aus der gratis zu erhal¬
tenen Broschüre ersichtlich , geheilt worden sind .

Wetter - Bericht.
VorausfichlicheS Wetter am 11 . Okt . : Wechselnd be¬

wölkt , neblig , ztrrnltch kühl , keine nennenswerten Nieder »

schlüge .

Verantwortlich : Für den gesamten Text : G . Stoff er » ,

für Inserate : Hch . Horufeld . Verleger G . EtofferS .

Druck von Bleifuß öd Co ., sämtlich in Düsseldorf .
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Civilstand der Stadt Düsseldorf .
Geborene .

Den 3 . Olt . : Irene Lauretta Maria , T . d . Photographen Johann
Luck, Kaiser Wtlhelmstr . — D n 5 . : Katharina , T d . Gärtners Frau »
Ringens , Flehe . — De » 29 . E - pt .: Amalie , T . d . Tagel . Wilhelm
MerkS , Nordstr . — Den 1 . Olt . : JulinS Franz Joief , E . d . Zimmer
Meisters Johann Lahme , » oebenstr . — Den 2 .: Wilhelm Heinrich
S . d . Fabrikarb . Wilhelm Scharfer , Ellerstr . — Den 5 : S '.tsabetho
Johanna T . d . Fabrikarb Bernhard van den Hof , K onenstr . —
Den 4 .: Jakob Rudolf Franziskus, 8 . d . LinvaltungS - Assistenten
Adolf König , AderSstr . — Den 2 .: Johanna Maria , T . d . Metzger
meisterSHubert HageS , Linienstr . — Den 6 ,: Jakob Hubert , 6 . d
Gärtners Paul Holzem , Münsterstr . — Den 29 Kipt : Friedrich
Wilhelm , S . d . MetzgermeisterSOskar Schluck , Duisburgerstr. —
Den 2 . Okt . - Josef, 8 . d . MetzgermeisterSJohann Busch , Kroupitnzeu -

— Dm 90 . Sep " : Charlotte Elisabeth FranziSka Wilhelminr
d . Fabrikarb . Konrad Schein, Golzheim . — D - u 5 . Okt : Wilhelm

ubert , 8 . d . Fabrikarb . Heinrich Schmidt , Eintrachtstraße. —
ornelia . D . d . K ' rmpnerS Paul Maffur , DLffrlstr . — Den 9 :

Aura Mario , T . d . KutschersHrinrich Belgo , kurzestr . — Den 1 .:
Elisabeth, T . d . Schneidermeisters Hrinrich Jung , Ahnfeldstr . —
Den 29 . Sept .: Maria Theodora , T . d . Faktors Johann Brauwettrr
Ellerstr . — Den 5 . Okt . : AtoystuS Withckm , S . d . Schreiners Wilhelm
Scheffels , Birkenstraße .

Eheverspreche » .
Fabrikarb . Hermann Anton LeverS u . Elisabeth Malzbender, b

Hoerdr . — Fabrikmaschinist George Richard Arthur Komororsk
und Wilhelmin « Breffem , e . DriSburg, l . h . — Fuhrkaecht Joses
' ubert JunkermannS u . Maria Sertrud Moll . b . Mettmann. -

afchinentrchnikerAugust Christian Ernst Möller u . Wtlhelmim
Johanna Krrol -ne Hrlmker, e h . . l . Hannover . — Schneidermeister
Wilhelm Ludwig Emil Bley u . Anna Helene Bogt , r . h . , I . Mül¬
heim ( Ruhr ) . — Faktor Johann Franz Lücker u . Anna Mario
Magdalena Brücken , e . h , l . Höllen . — PosthilfSbote Friedrich
Silber tz u . Anna Achten , r . h . I . Willich . — Echlrff r Julius Robert
Ztmm -r u . Maria Therrfia Bömer , b . Gelsenktrchen . — Schmied
Karl Franzen « . Luise SteffenS , e . Aachen l . Burtscheid . — Kutscher
August Hermann klemt unh Anna Maria kchierftetn , e . Homburg
v . d . Höhr , l . CrauSbcrg . — Schreiner Philipp Höhl und Sophie
Hubert « Aretz . b . Griesheim. — Drahtzieher Dtedrtch Dördrechter
und Johanna « ierwan » , e . h . . I . Werne . — Maurer Phil . Jakob
Kalteier u . Katharina Noll , b . Haiutchn . — Fabrikarb . Heinrich
« ühn u . Anna Margaretha Echmrngler , e . h , l . Isenburg . —
Esfigfabrikant Karl Wilhelm Langen u . Luise Bröcker , e . h ., l
Krefeld . — Puddler Johann J , s f ArenS » . Maria Anna Klara
Giottendiek. e . Dorstfeld , l . h . — Wagenschm ed Franz Paul Krolil
und Elisabeth Helene Bertha Busch , b . Elberfeld . — Steindruck «!
Karl Wilhelm Gustav Bits u . Maria Dau , b . Rh «y -t . — Förster
Friedrich Epiekermann u . Wilhelminr Karoine Bahr , e. Düffeldorf
Grasenberg , I . Altemff . n . — Schreiner Karl Platz u . Katharina
Lammertz . r . h .. l . Neuß — Kaufmann Wilhelm Heinrich Hubert
Möhren n . Pauline Maria Soff : Bering , e . h . l . Osnabrück —
Stattonsasfistent Gustav Ernst Alfred Wink « . Anna » lsken W feln -
berg , e . h . , l Hünxe . — Fabrikarb . Gerhard FreukeS u . Gertrud
LÜUgeS , b . Bliersheim. — KlempnergeselleFriedrich Wilhelm Mtnuth
und Anna Maria Faerber. b . Königsberg i . Pr . — Kempnrr
Theodor DüntughauS u . Maria Katharina Sophia Jafp rt ,
Drensteinfurt, l h . — Mitzzer Wilhelm Fenger u . Franziska Josefi ;»
Wingartz , r . Gerresheim , l . Eller . — G -päckträger Franz Josef .
Brusktn u . Klara W - rtz W » e . von Karl Jodes Chanmont b . Lid . «
— Stellmacher Josef Edmund Kaiser u . Katharina Hölzer , e. D . ölsholz
l . Hilden . — M . lalldreher Johann Hrinrich Nöllen u. Anna Mario
Jojefine Kegler , b D isbnrg . — Etuckaturer Georg Melmer und
Sertrud MtchelS , b . h . — Kutscher Gustav Dtrlam « . Maria Ther st »
BooS , b . h . — Friseur Ludwig Wolf u . Maria Garding, b . h . -
Zeichner August Schimkeu . Maria Terheide » , e . h , I . Klev :. —
Kaufmann Gustav BrockhauSu . Elisabeth Menzel , e. FreuSburger
Mühle , l . h . — BerwaltungS- Sekrelic Karl Nachtweihu Katharina
Köchltng , b . h — Bierbrau r Karl Weide u . Luise Carr !6, b . h . —
Polizeisergeant Karl klimaschewlk « Bernhardtne Loh , b . h . —
Schneider Kaspar Stegewann u . Anna Ernst , b h . — Dekorativ » ?
maler Max Eorman u . Wilhelminr BrunS , b . h . — Ingenieur
Robert H ntze » « . Hedwig E et ter , e . Eschwrtler, l h . — Weichen
schlafferJohann Keulertzu . Sofie Hornfeld , r . Hilden , l . hier . —
Kletdermachrr Josef Brandt u . Amalie Fänger , b . h. — Tagt
Johann BaaS u . Maria RemerS , b . h . — Sattler Friedrich R ulerS
und Christ ne Zeuch , b . h . — Maschinist Johann MurawSkt und
Beronika Knopp, b . h . — Fabrikarb . F anz Maag u . S - rt - ud Stolz ,
« . h , l . Köln - Shreufeld . — Tagel . Martin Bodenbach u . Jda Liethen ,
e . h ., I . Etürzrlberg — HandlungsgehilfeFranz Horstmann genannt
kattenbusch , u . Maria Bleck . n , b . h . — Fabrikarb Friedrich Mülle »
und Anna Speck , b . h . — Fabrikarb. Albert Patt « . Johanna
Giepen , b . h . — AnstreicherJohann Schäfer u . Anna Meisrnberg
e . Sffe » , l. h . — Maschinist EgtdiuS Typff . n u . Margaretha LukaS ,
b . h . — Fabrikarb . Wilhelm Schi ö »er u . Margaretha von der Meiden
b . h . — Fabrikarb. Ernst Schmidt u . Alwin « Homberg , b . h —
Monteur Otto Wahlefeld u . Hedw ' g Kattenbora, e . Gummersbach
l. h — Schmied Eduard W y »a u Henriette Pauly , e. Milspe,
l. h . — Oberkellner H tnrich Grimberg u . Agnes Nvanen , b . h . —
Kutscher Karl BongerS n . Anna Lepper, b . h . — Fabrikarbeiter
Peter Weiter u . Maria Neleffen , Wwr . von Gerhard Schmitz b . h
— Maurer Anton Felder u . Barbara M - perS , b . h . — Fabrikarb
Georg Brettbach u Helene KempkenS , b . h . — Sch ffer Wilhelm
Kleinschmtdtu . Johanna Hoffmann, Äwe . von Karl Gärtner b

Heiraten .

Fouragq - und

Futteh - Artikel .
tzsfrr , Heu , Stroh , Häcksel ,
stlrir , sowie verschiedene Futter
ilrtikel stet » zum billigsten Preis ,
u haben und werden franco Hank
gebracht . 5272

Jos. Rreutril »
vuiSburgerstr . 15 . FernsprecherSS

Lohmann ’ s Ruhrperlen

das Beste ans Roggen n . Darrmalz

Wf ~ Deberall zu haben . - WU Fabrik - ZeichenFABRIK- ZEICHEN
Vertreter : H . Brüggen , Elberfeld ; Th . Ad . Becker , Düsseldorf . 7711

Steine Verlegung ! Drei Geldlotterie « mit : -WP Ziehung bestimmt ! IS
48000 Kkldgteime « it Lar W . 1 , 823 , 000 .

Nächste Woche vo « Freitag de « 28 . biS 28 . Oktober täglich Ziehung der <§
Meiffener Geldlotterie , K»A',: «
18 « , « 8 « , « 8 , 888 , 40 . 000 . 20 ,l> l> 0 it .

Wohlfahrtslose 8*4 . S - & & H « » PtW . Mt. 100,000.
L « « ge « heilstätten - Lose ä 3 , 30 Mk . Zieh . 16 . Dez . Hauptgew . Mk . 1 « « , « « « .

O iginal - Lose empfiehltund versudet, auch gegen Nachnahme . daS 66
Bank - und Lotterie - Geschäft Ferd . Schäfer , Königsallee 26 . Tel . 498 .

künftige kelegenbelt fum flbonnement
für unsere Frauen und Töchter .

Die vielseitigste deutsche cFamilienzeitschrift ist die

5

Illustrierte familienzeiisKrittmit den acht Beilagen :
1. m «Uei» «U» »g Nie » dentttbe fiaa ».
2 . Ko * M>ule .
3 . Jflbam prautli * cr fiaadartxitcn .
4 . wälcheieUmi » .

s . Kindei-modc .
6 . TlluitiierK HuiesHzcilung ,
7 . 6rR $ » (IcalKhei- Bieter ,
8 . tchnlilwuiterbso «» .

Zu bestelle «

ö

Preis
d ( $

reich illustrierten
Wochendetter

nur r » ? l.

bei fester Biuhbandlutiflam Platze , oder am rchalter
fester Postämter (Postzeitungsliste ross ).

Verlag vvn VO . vobach & £♦ . , Berlin und Leipzig .

Direktion: Eugen Stasgemsrnn Erb »« .
23 . Boistellung . Dienstag den 10 . Oltober 1S9S . Serie v .

Der Freischütz .
Romantisch ? Op r in 4 Aufzügen von C . M . vo » W - ber .

Regie : O ' kar F .eslrr . Dirigent : Joseph « öllrtch .
Anfang 7 Uhr . — Oper « - Preise . — End « nach 9 »/ , Uhr .

M .ttwoch : Gastspiel d : s körial Ho ^op rnsängerS Theodor Birtram .
Undine .

Donnerstag zum 1 . Ma ' e : Das fünfte Nad .
Freiteg : L tzteS Gastspiel d «S Kgl . Hofop rntängerS TheodorBertram .

Der fliegende Holländer .
SamStag zum 2 . Mal - : DaS fünfte Rad ._

B rautp aare

am besten and billigsten in der

Trauringfabrik TO n fAaji gark ,

kanfen ihre
Verlobungsringe

von außer
halb sucht

Stelle in kieintm , brff . HauShalt
Sute Znrgntffe vorhanden .

Näh . in der Exp .-dUion d. Z g

Dienstmädchen
, eae » hohen Lohn gesucht . 20
Nah . Nestauraut „ Zar Union " ,
Ernst Gchlömer , vreitestraße 15 .

Den 9 . Ott . : Güterbodenarb. Bernhard Schölten und Adrianne
van den Boer, b . h . — HandluugSg ?btlfe Wilhelm Greven u . Sibilla
Klingenberger , b . h . — Gärtner W lhelm » lnth und « athari .ia
Lambertz, b . h . — Kaufmann Friedrich Sabel und Mathilde .
beide hier . — Maler Erwin Günter und Elisabeth Smlrn , b .
Ingenieur Martin LebeiS und Jda SchterS , b . h . — HandlungS
reifender Heinrich Haarmann u Helena Mommer, e . Bonn , l . h . —
Fabrikart O . hon Runge « . Fel ' c . Seiner , e . Berlin , l . h — Bei
« altungSfekretär Emil Hagmann u . Elisabeth Buschmeier , erster «
M - Gladbach l. h . — Küster und Organist Heinrich Neu ! » g und
Katharina Kü ' ster , e. BirkeSdorf, l . h — KatasterzetchnerJohann
Schmitz und Sertrud Bruckmann , e . DuiSburg , l . h . — Ten
KutscherJohann Cron u . Anna Hrmacher , b . h . — Mustker Ernst
Grundman» u . Auguste Wahl, b . h . — Fabrikarb . Johann Wast
u » d Christin « Kolb , b . h . — Handlungsgehilfe Hermann Bogel und
Elise Schütze , b . h . — Den 5 : MetzgerFriedrich Tappert u . Katharine
Kremer . b . h . — Porzellanmaler Josef ThiltgeS u . CSeilta Stuwer ,
b . h . — Buchhalter Hugo Münch und Alwine Bastert , b . hier . —
Dekorationsmaler Wilhelm Faust und Theodora Kirschbaum , b . h
— Ingenieur Adolf Bterow und Anna Duntz -, b . h . — KommiS
» ngust Heinrich und « hrtsttna Faselt, b . h . — HandlungSretsendr.
Wilhelm Scharfer und Margaretha R ck, e . hier , l . Elempt . -
Lehrer Heinrich Limburg und Maria Held, r . h ., I . Kemper . —
Schlosser Hubert Ma » v '.lle und Katharina FaiS , beide hier . -
Obermeister Heinrich Borchard n . Maria Fenster, e . h . l . Heerdt . —
Den 6 .: SchuhmacherPeter SteffenS und Therefia Clermont , b . '
— Fabrikarb . Wilhelm Geschwindund Katharina Weber , b . h . —
t abrikarb . Anton Uedding und Anna Stork , b . h . — Fabrikarb

nto » Lacket und Margaretha Lüngen , b . h . — Schwi - d Albert
SKp und Margaretha Grohmann, beide hier . — Fabrikarbeiter Jakob
« rnnnenwaffer und Katharina Thele », b . h . — Fabrikarbeite»
Bernhard Starke und Katharina Steinbach , b . h — Schloff -r
Leonhard Herme » und G rtrud Schm ' tz , b h . — Fabrikarb . Btrcenz
Sch » eist und K atharina Wichmau » , b . h . — Goldurbetter Ernst
Pohländer und Wilhelm ne Walter , b . h . — Kutscher Johann Hubert
Pappen und Anna Rilrffe« , b h . — Bäcker Karl Soer u . Mario
Ptckart, b . h . — Bierbrauer Ludwig BoeSl und Sofie Portz , b . h
— Kaufmann Heinrich vehm und L , fette Küpper , r . h , l . Osterfeld
— De » 7 , : Handl rngSgehtlfe Felix Laewmel und Maria Rodeck
b . h . — Eisendrehrr Josef Brüne u Sertrud Werners, r . Ralingen
l. h . — Milttäranwärter Friedrich Berger u . Cornelia Handlich, b
h . — Fabrikarb Karl Ulrich und Katharina Oltgschlägrr, b . h -
Polizeisergeant Max L ' pS und Marie Hopp«, b . h . — Packer Karl
Breuer u . J « s »fin « Fleck , b . h . — Etuckaturer Wilhelm « t bel und . _
« agdaleua Rommel , e . Eller , l. h . — Kaufmann Karl « raux und 1 Mou . all , rin Foxterrier, 5 Mon .
« ilhelmine Frtedhoff, b . h . — Frtfeur « ustav Müll -.r und Maria
» an Ool, e . Hochfeld . I. h . — Fabrikarb . Peter Jüften und Evo
Müller , e. h ., l . EffeN . — Schriftsetzer Heinrich Weingartz und
Katharina Stiel , b. h .

Gestorbene .
Den 4 Ott : Maria Sander , 29 T„ Grafenbrrg. — Damian

» reven , Polsterer, 19 I .. ledig , « nkerstr . — Karl Ttedke , 1 I
Oberste . — Den v . : Luis « Dittmar , 10 I ., Bilkerallre. — Johann
Blissenbach , Weichensteller , a . D . 76 I .. « hem ., Kölnerstraßr. —
Den 4 . : Elise Frank, 9 M , « aseraenstr . — Ernst Mouno , 16 T ..
Klofterstr . — De » 8 .: Sofie Lindemrn » , 1 M . ST .. FriedenSstr . —
Wilhelm Papp rt, 6 M ., Rttterstr . — Franz Bicheroux , Jnaenienr ,
12 I ., ledig, Grafenberger Chaussee.

Braver , ehrlicher und gewandter
Zunge , welche « E - legenheit ge
, » ten ist , stch alS

Buffetier oder
Kellner

ruSzubildeu , sofort gesucht . 19
Räh . Restauraut „ Zur Union
8 - « ft Gchlömer , vreitestraste 15

♦
Ztveitmadcheu « ud Kinder
« ädche « gesucht .

Fraueuwohl , Marienftr . 12 .
Ein fast neuer

Tafelherd
za 13M . zu verkaufe « . Birkenste . 15

St , nahe der Grafrnberg . Brück «.

Junge , echte
Fex - Terrier

billig zu verkaufen .Küpper , kapuzinergaffe 10 .

Junzcr Fez - Terrier ,
»elfte Raffe, seh : fhö » gezeichaet

,» verkaufen .
» lost rstraste ISO, 2 . Et .

2 Pintfcher ,
alt, fü ; 8 Mark zu verkaufe » .

kurzestraste 7 .

8riwipMk ^
gibt blendend weisse

Wäsche .
Unübertreffliches

Wasch - und ’
Bleichmittel .

[ Allein echt mit NamenJ
Dr . Thompson

u . Schutzmarke SCHWAN .
Vor * lebt

vor Naoh &htnUngtn !
Ueberaukäuflich .

Alleiniger Fabrikant :
Ernst Siegiin, Msselöorf .

Petersburger t «

Gummischuhe .
Jlttttl Schmidt ,

Spezial « Gurnmigeschäst,
Flingerstr. 26 . Tel . 2157 .

Jea « Schickling , Thalstreje 50.

Magazin
von

I^ acir 20MIirigsr allASmeiosr
Praxis ln Elbei feld und Fach¬
ausbildung in Bonn , Wien und
Berlin behandle ich jetzt spez ,

Hautkranke .
Düsseldorf ,

Kaiser Wilhelmstr . 49

Dr . Schonne/ eld .
Magenleidenden

ist Pepsin - Vermonth dl Torino
bestens empfohlen . — In allen
besseren Geschäften erhältlich

füt WikdNMkiilllN.
Grosse Posten ZepUr- Bilier,

sowie ein großer Posten
Jacquard - Schlafdecken

seit u , rer Fabrikpreis abzugebe »

Sterns Warenhaus ,
Mittelstraste 16 .

sNisthl » isRhmftr . 4
empfiehlt 8779

MtttagSeffe « zu 50 Pfg ., Abend
effe « 95 Pfg , in und außer de» >

Hause . 10 Karten Mk . 4. 50 .

• W . Ueberle , a
«L Bslkewtr , jf

Ankauf
aou Kleidern , Mtlitär - Eff tten rc
Jos . Mergenthal , Wallstraße 21 .

I^ B . Echltfil . Brstelluvgen werden
orempt erledigt . 8617

Lohkuchen
e » gros & detail , , i>

liefert prompt und billig
W . Keblüter , AndreaSstr . 35

8 Fllagerstrasse 8 .
Stet * grosse Auswahl am Lager Ton Mk . 4 , — an bis n den

schwersten Unstern , in jedem Feingehalt . TM4
Jeder Ring lat mit dem gesetzt . Stempel ▼ ersehen .

Nur für Schneider !
Bei Beginn der Winter - Saison empfehle :

Paletot - Kutter , Plaids
in Baumwolle , Halbwolle und Wolle , von S8 Pfg . bis

6 Mk . p r Meter .

Eisengarn - Aermelfutter
von 1 , 2V Mk . an .

Diese beiden Artikel find in besonders großer Auswahl
« ud hervorragend schöben Mustern am Laier . Ferner

Sammet - Kragen
in allen Farben und Preislagen .

Ledvsre Winter - Serge io schwarz n . farbig , j
Stepp - Atlas und seidene Aermel - Fntter ,

militärgrane Lamas , Wolltaschen etc .
SImillche sonstigenBedarfs - Artikel wie auch Hand -

werkSzeuge in reichhaltigster Auswahl. 10

Walther Gerling ,
erstes Spezial - Geschäft in sämtliche «

Schneider - Artikel « ,
Düsseldorf , Benratherstr . 15 .

Heinr . Müller , ^
Düsseldorf ,

Kloster Strasse lOO ,
Telephon 667 empfiehlt : Telephon 667

Bebte englische Biü « * e , speziell für „ Amerikaner“ und
FUll - Regulier - Oefen , Authracit - Nüsse der Zechen Langen *
brabm und Lndvlg , gewaschene steinfreie Flamm - n . Fett -
nnaskoblen , prima stückreiche Flamm n . Fettkohlen
der besten Zechen des Duhlhausener und Essener Reviers ,

beste Schmiedekohlen ,
sämtliche Sorten Koks nnd Brtketa . 8787

t Photographisches Atelier
von

1 P ' JJ - JJöl ^ cn
W 19 Schwanenmarkt 19 ,
Atz empfiehlt sich zur

K Anfertigung aller photographischen Arbeiten .
. «« Specinlltät : Kinder - Auinahmen .
tnT Preise :

Ä8 12 Visit von 6 M . an 112 Cabinet von 20 M . tn I 3 Cabinet von 8 M . ai |
M 6 Visit von 4 M . an | 6 Cabinet von 12 M . an | I Cabinet von 4 M . an
SS. äeneste Einrichtungen
|£ ? für Blitz - Anfeahmen nnd unvergängliche TergrSssernngen ,
d * Let» t. re wwdn n»«S Jed « , ukn »It»» BIM » »ngefertl , t .

Atz Auch Sonntags ist das Geschäft zur Aofnahme geöffnet

Zither -
Lchr -Jnstitut

inos
. LchMMt «tr. 1ö1 .
j^ u -u 15 . Ott . b awnl ein neuer

Unterrichts - Kursus im Zi ' hrr
piel für Kinder 8811

ß kMWzlk , Jlteiftit
domildungen müff . n ds spätestens

' en 10 Okt . » folgen D . O>.

Klavierstimmer und
Reparateur

A . Hambloch ,
Wtelaudstraße 20 . 684(

n »
»
**!• *»» (3T

U81 gmtffca .
H nnHUtS «SiSSUS

a Juu **e*t*rij lBia . r» n» S* Kr «.« teph «» Staitz «ch ywflwcteUM* ,

8 8
smsmmsMs ^ masao
ffi ttll Du elegaat erscheinen .
Svtz mit Krebs - Vlchs Deine Schuh .
W ll ' S Dich frieren an den Beine » ,
Rathe ich Dir immer »u . 7905
GchmiermiiKreds-keNDriueSchuhr
Raffe Füße giebr ' S dann nicht ,
Bor Erkältung hast Da Rahe
U d nickt schnell daS Leder bricht .

H «
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